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Cme politische Unterreöung
mit Prinz BIök von Saöen .

Berlin, 13. Febr. (W .T .B .) S . G . H . Prinz
Max von Baden hat dem Direktor des W .T .B . Dr .
M a n t l e r eine Unterredung gewährt , über
die letzterer wie folgt berichtet :

Unser Gespräch kani zunächst auf den Frieden
mit der Ukraine . Der Prinz sagte :

Dieser Friede ist in vielerlei Hinsicht bedent »
s a m'. Ich glaube , daß > e Gründung der Ukraine
sich in der europäischen Geschichte als ein Faktor
dauernder Bcrul/gung bewähren wird. Ai ' s der
russischen Revolution führten zwei Wege, d ?r eine zur
Ordnung , Duldung und Freiheit, der andere zurück
zi ' m Mord und Massaker von Amtswegen . Die ruf -
fischen Fremdvölkern waren entschlossen , jenen ersten
Weg zu beschreiten , und kämpfen noch heute um ihr
Dasein geg .m die Vertreter der anderen Richtung.
Hier mußte Deutschland sich entscheiden , Frieden mit
den Bolsckewiki unter Preisgabe der sich ordnenden
Nationalitäten oder friede mit diesen Randvölkern ,
die nur das eine verlangen , sich in saub .' ren Verhält,
nissen konsolidieren zu können . Ich freue mich über
die Entscheidung, wie sie gefallen ist . Die B o l s .ch e-
to i E t , soweit sie aus Idealisten bestehen , kämpfen
für eine Jde . Sie f -nn in drei Worten zusammen,
gefaßt werden : Zerstörung der Nationen .
Ueberau da , wo um einer nationalen Aufgabe willen
Bürger vermiedener Klassen und Stände ' hre Kräfte
zusammenschließen, überall da wollen sie sprengen
■trnö auslösen . Das gilt für Finnland so gi 't wie
für Deutschland, oder Frankreich , oder England. Ihr
Ziel Hecht nickt n -'ehr und nicht wen ' ger als ganz
Europa daS Sckicksal Finnlands bereiten

Es ist von jeher Deutschlands historisch ?
Aufgabe gew .'sen , ein Bollwerk gegen die
z e r st ö r e n d e n K r ä f t e zu sein , die vom Osten
her drohten . DaS taten wir 95b auf dem Lechf>>lde .
1241 bei L -egnitz und 1914 bei Tannenberg. Hin .
denburgs Siege waren nicht nur Deutschlands Siege,
fie waren Europas Srge . Wer das webt begriffen
bat , der hat auch nickt die eckte Grundlage unseres
Zornes gegen England begriffen . Ich kann nicht
vergess n , mit welchem Behagen England sich 1914
und 1915 ausmalte, wie die russische Dampfwalze
Deutsckland zermalmen würde. Nun heißt es wie-
der wachsam sein gegen die groß ' Gefahr, die vom
Osten her droht . Eine m o r a l i s ch e I n f e k .
t i o .n will sich in Bewegung setzen . Wenn Cholera
und 'Pest droh m — und diese Gefahren aehören nickt
nur her Vergangenheit an — dann müßten alle zi¬
vilisierten Staaten gemeinsame Absperrungsmaß.
nahm' n ergreifen . DaS heiltige kranke Rußland hat
den einen Ehrgeiz , in alle aesnnden und g .

-sundenden
Staaten seine Krankheit hineinzutragen. Es ist an
der Zeit , daß man sich klar w ' rd über die Abwehr -
maßnahmen , die notwendig sind .

Erstens : Trotzki proklamiert ein Welten -
s ck i ck s a l , das er herbeiführen w ' ll . Gegen Ideen
muß man aiick mit Ideen kämpfen. Gewiß , wir
kämpf ' n für unser Dafe-in und unsere wirtschaftlichen
Eniwicklungsmögkichk . iten . ader der Gedanke der
Selbsterhaltung , wenn er allein steht . läß"

c große
menschlich ? Kraftquellen nnersck,lassen . Wir müssen
der Wel ' ordni ' Ng Trotzkis, die d '

e Freiheit zerstört,
eine Weltordnung entgegensetzen , die
die Freiheit schützt . Deutschland sollte ge-
trost bekennen , daß es das Glück und das Reckt an -
derer Völker in seinen, nationalen Willen aufnimmt.
Uns .-r Namen darf nicht nur innenbalb unserer Gren-
zen einen guten Kl^ng haben. Alle großen Natio-
nen müssen einen Weltzustand erstreben, wo ihr
Name mit Furckt und Hoffnung überall dort ae-
nannt wird , wo Unrecht geschieht . Hier darf Teutsch¬
land nickt auf die moralische Weltgeltung verzichten .
TaS hieß? einen V^ rz

' cktfrieden anstreben .
Als zweite S i che r u n gSm aß n a h m e ist

es notwendig , daß wir unseren deutschen O r-
ß a n r 5 nt u 3 so gesund und w i d e r st a n d s-
fähig wie möglich machen . An und für sich lind
a»e Vorbedingungen gegeben. Linter

_
uns liegt

eine nationale Erhebung ohnegleick^n . eine gemein-
lame Kraftanstrengung , gemeinsames Leiden und
unerhörte Erlebnisse von Gefahr und Rettung, wie
sie ein Volk zusammenschweißen müßten , selbst wenn
ks keine so einheitliche Struktur aufwies , wie das
deutsche . Aber es sind heute Kräfte am Werk , die
den deutschen Organismus lockern wollen, Kräfte ,
die sich in den Dienst der diplomatischen Offensive
stellen, welck?e unsere Feinde sich rühmen , zur Zer-
trmnmerung unserer Heimat unternommen zu
haben .

Ick denke zunächst an jene Gruppen , an dmen
lUC "» SrtO A

Höngen
sind. I
Sflihe zu zerstören und im In . . . . .
deutsckland ins Unreckt zu setzen . Verzagende und
verbitterte Elemente haben sich ihnen angeick ^ossen ,
>lue das bei einer so langen Dauer des Krieges >in-
t>ermeidlich war. Aber die große Masse des arbei -
ICN^ l' n RA mt + «*fr?f*irf ftflriÜTI

■« v ». v , uf uif « ihuvuivh , ~ •; .tfctte Schichten unserer Bevölkerung a ! S »nvatno-
usck zu brandmarken und zu isolieren. Ueber i
KriegSziele muß in jedem Lau ' e hart ge-
glitten werden , aber ich möchte jede 'Lel?geu .?eit er»
s >eisen , um zu wiederholen , was ich ' u Karlsruhe
^abgesprochen habe : Wir müssen a u f Ii .i r c n , v«
Eueren inneren Auseinandersetzungen beim voll »
Zischen Gegner immer nach u n p a t r l o t l >

schen Motiven suchen . Solche Anklagen
dürfeil nicht laut werden , sei es auch nur als Waffe
im Rcdekamvf. Das ist eine Vir f ü n d i g u n gan der Front , an der Ge 'ini' i : n .i . die Seit
Herl ' ckt . Dort setzen alle Tage Me .l hen aemeinsam
und im vollen Vertrauen zueinander ihr Leben ein,deren Kricgszielauffassung ost weit auseinander¬
geht. Kein Deutscher darf abseits stehen bei der
Aufgabe , dieses gemeinsame Volksgefühl auch in
der Heimat lebendig zu erhalten , sonst gefährden
wir unsere Intimität gegen die böslich Ansteckung .
Vor mir liegt ein englisches Zeitungsblatt , das be -
richtet, daß die engl i ' s ck e n Gewerkschaften
den alten Torry - Führer Lord Lansdowne um eiuen
Vortrag gebeten haben. Die Entwicklungsfreudig -
keit der alten Parteien ist aber auch bei uns eine
nationale Forderung.

Die dritte und wirksamste Abwehr -
maßnähme wäre natürlich der Friede .

Ich fragte den Prinzen , wie er über die A u s -
siebten eines allgemeinen Friedens denke . Er
antwortete: Der Sckliissel der Lage lieat
bei den angelsächsischen Völkern . Es ist
hier sehr schwer, klar zu sehen . Die Nackrichten aus
Amerika lauten widersprechend. Ick will der Ant-
wort nicht vorgreifen , d ' e der Reidtöfrmzler dem
Präsidenten Wilson geben -wird , nur darauf will
ich hinweisen : Der Präsident spricht in seiner letz-
ten Rede nickt als Weltenrichter .

„Die Bereinigten Staaten haben keinen Wunsch ,
sich in europäische Angelegenheiten zn Micken , oder
als Schiedsrickter in europäischen Streitigkeiten zu
fungieren . Sie werden es gern hinnehmen , wenn
man ihnen verständlich niackt , daß die Lösungen , die
sie vorge '

cklagen baben . nicht die besten und daner -
haftesten find. Sie sind ledialick ihre eiaenen provi¬
sorischen Ski ^ en der GrundMe und der Art. in
welcher sie angewendet werden .

"
Die Worte sind bedeutungsvoll . Alles wäre ge-

Wonnen , wenn die Völker soweit wär^n , Aue
' nander

zu sprechen ohne Anspruch auf Unfehlbarkeit , viel-
mehr in einer christlichen Gesinnung . Die a m e r i -
k a n i s ch e n Zeitungen geben ein anderes Bild
als Wilsons Rede. Es ist , als ob Reuter sein ganzes
abgenutztes Heizmaterial den Amerikanern zur
Verfügung gestellt hätte . Die Kriegsfröhlichkeit , die
aus der amerikanischen Presse spricht , erinnert an
die Stimmung in den Ententeländern in den
Jahren 1914 und 1913 .

I lieber die heutige englische Au f f a s s u n g ist
es ebenfalls schwer, sich eine klare Tatbestandsauf-
nähme zu machen . >dmb v-i fec -i i -H t"- und
Reu t e r halten es für ihre vornehmste Aufgabe,
Deutschland nur das England zu zeigen, mit deni es
nur einen Kampf auf Leben und Tod geben kann.
Gewiß , auch andere Stimmen schallen herüber , aber
die eigentlich entscheidende Frage bleibt : Welches ist
das feste Verhältnis der widerstrebenden Rich
tnngen ? Diese Frage vermag ich nickt zu beant
Worten. Eines steht fest : Der Verfailler
Kriegsrat proklamiert noch einmal die Ent
s ch e i d u n g nur durch Waffengewalt .
Es liegen mancke bedenklichen Parallelen vor zwi -
sehen der Situation Ende 1916 und heute. Auch
damals gab es in England starke Strömungen •
die Morning Post enthüllle dies, sie reichen vis in
das Kabinett hinein , ja sie nennt die Namen ihrer

' Exponenten — , die einen Frieden durch Unterhand -
hingen begünstigten , natürlich nur einen Frieden ,
der sich mit der Ehre und Sicherheit Englands ver-
einen ließ . Llot̂ d George sah seine Offensive be-
droht , auf die er sich als Kriegsmiuister so freute ,
und hielt die Knockout -Rede, die die Kriegsleiden -
schaften aller Länder zu seiner Hilfe aufrief. So
kam die Kampagne von 1917 zustande. Heute gibt
es wieder Männer all -/r Part ien in England , die
nach einem Ausweg sich umsehen — eine öffent¬
liche Aussprache zwischen Staatsmännern war
somit im Gange wie 1916 in den Auseinander -
setzungen zwischen Grey und Bethmann über die
Friedensliga —, da tritt der Versailler Kriegsrat
zusammen und stößt den Verhandlnngsgedanken
zurück , und England setzt sich für die Wiedererobe-
rung Elsaß -Lothringens ein.

Ich wandte hier dem Prinzen ein, es sei von
neutraler Seite mehrfach daraus hingewiesen, daß
Lloyd George sich gewandelt hätte . Er hätte in
Bezug auf EI f a ß » L o t h r i n g en das Wort
„r e e o n f i d e r a t i o n " gebraucht im Gegensatz zu
der früheren Kampfansage .

Der P r i n 'z antwortete : Auch mir sind der»
artige H e i l u n g s s y m p t o m e von neutralen
Fremden angezeigt worden . Ich wurde auf die
Rede vor den Gewerkschaften und auf die früher ge¬
haltenen Reden verwiesen, in denen er die Bed : n-
gungen zu eiuer Konferenz darstellen wollte. Mir
fehlte gleich der Glaube . Lloyd George ist nun
einmal in der Weltgeschichte als der Exponent
des K n o ck o u t - M . l i t a r i s m >' s , des u n -
e r b i t t l i che n Ber n icht u n gSw i l le n s be-
zetdmet. Wenn ein solcher Mann Plötzlich eine
Brücke znr Annäherung zu suchen scheint, stellen sich
unvermeidlich zwei Deutungen ein . Tie
erste : England ist so sckwach . daß Lloyd George eine
welkere Fortsetzung des Krieges nicht auf sich neh -
men will , oder aber . Lloyd George will zur .Erleich,
terung des Krieges , dessen Fortsetzung er wünscht,
die deutschen und englischen Anhänger des Verstän-
digungsfriedens betören . Ich habe die erste Den -
tung gleich abgelehnt. Tiese Deutung zum Zeichen
der Schwäche gehört zu den I l l u s i o n e n . die im»
ntcr wieder von neuem den Krieg verlängern . Wir
dürfen nicht , wie die Heinde, die schon in Deutsch-
fand Anzeichen des unmittelbar bevorstehenden Zu-
sammenbruches gesehen haben wollen , in denselben
Fchler verfallen . Die

^moralische Kraftquelle einer
Nation, deren Krieg ein Völkerkrieg ist. ist wahr-

lick unerschöpflich . Slber die zweite Deutung
hielt ich für zutreffend und die Ereignisse haben ihr
recht gegeben . Lloyd George hat sich ein paar kurze
Wocken den Schafspelz des Pazifisten
imigetan , um '

sich bei erster Gelegenheit mit unziem-
licker Hast des lästigen Kleidungsstückes zu ent-
ledigen. Wie läßt sich sonst die große Eile erklären ,in der er in London und Versailles operiert hat ?
Lord Robert Eecil hat nicht einmal abgewartet , bis
er die H e r t l i n g s ch e Rede gelesen " hatte , ehe
er sie als unanehmbar erklärte , und dabei war ihr
Haüptprogramm: 1 . die Integrität des Staats -
gebietes Deutfcklands und seiner Verbündeten , so-
wie

_ grundsätzlicher _ Verzicht auf Wirtschaftskrieg.
2 . die gewaltsame

^ Einverleibung der eroberten Ge-
biete liegt nicket in DeutscklandZ Absicht : 3 . über
alles andere sind wir bereit , zu verhandeln : aber
gerade das wollen die Gegner nicht . Diese A n g st
vor dem Verhandlungstisch liefert
den u n t r ii g l i ch e n P r ii f st e i n für die
Kr iegsziele , die die feindlichen R e -
g i c r u n g e n anstreben . Wer Vertrauen hat ,
mit seinen eigenen Ansprüchen vor seiiuzni Volke
bestehen zu können , der kann das Risiko der Ver-
Handlungen auf sich nehmen, denn er kann nach dem
Scheitern von neuem vor das Volk hintreten und cs
auffordern , mit Waffenaewalt für die Ziele zu
kämpfen, die sich durch die '

Schuld des Gegners auf
dem Weg der Verhandlungen nicht durchsetzet!
ließen . Nur wer fürchtet, daß die Verhandlungen
die Unsanberkeit der eigenen und die Sauberkeit
der feindlichen Forderungen bloßlegen, der muß eine
Konferenz scheuen, wie der Schuldige die Gcrick̂ s-
verhandlung . So haben sich denn Lloyd G e -
o r g e und C l e m e n c e a u für die C a m p a g n e
von 1918 entschieden . Es wäre eine
Pflicht gegenüber der Menschheit ge-
Wesen , daß man die Hölle dieses Jahres nicht
noch einmal losläßt, bevor der ehrliche Versuch ge-
macht ist . ob nicht die Disferenzen zwischen den
Kriegführenden schon so weit geschwunden sind , daß
sie überbrückt werden können. Ich hielt es für un-
möglich , für sehr unmöglich, daß dieser Versuch ge -
glückt wäre , aber von jedem gewissenhaften Menschen
wäre ' eine ungeheure Last genommen.

Ich fragte den Prinzen, ob ihm die R cd e W i l -
s o n s nicht einen Ausweg zu weisen scheine.

Er antwortete :
'

Das Wort vom historischen Frie -
den hat einen guten Klang . Der G .-dank .' ist richi '.g.
daß die Vorarbeiten zum Frieden eine
Einigung über gewisse allgemeine Ziele erreich n
miisseii. Ziele , die M aus der .FMe der So/iderbe -
sirebungen herausheben , die nicht irgend einer Na -
l ' on gehören, sondern gleichermaßen allen Völkern.
Jede öffentliche Diskussion ist hier . förderlich.

1 . Ich will anfangen mit einer Fordevung , die tr .f
in der Geschichte der Deutschen wurzelt, der F re . -
heitderMeere . Das Pi-est '

ge, das der Freiheit
der Meere zugrunde lietft, besagt, daß die Nichikom -
battanten Zu Wasser und zu Lande die Leiden d " s
Krieges nicht erfahren . Auch soll uud darf kein
Hung' rkr'ieg mehr geführt werden. Die Sicherheit
med Freiheit der Meere würde mehr bedeuten als
eine human ? Gestaltung kommender Kriege. Dies
wär .' eine Friedensgarantie, daß die Seemacht nicht
straflos m'ißbraucht werden kann.

2 . D i e W e l t d a r f n i ch t i n zwei Mächte »
g r i ' p p e n getrennt werden , die sich i n
Rüstungen ersticken . Uns muß das Ziel lei -
ten , das der Reickskanzler im November aufgenoiu-
men hat , das Ziel der Zusammenarbeit der Völt . r
zur Verhinderung künftiger Kriege. Aber die mo-

.ralischen Vor Aussetzungen sind hierfür erst gegeben,
>nenn ein G^sinnunasumschwi' ng int Leben der Na¬
tionen eingetreten fst und wenn die Völker aus dem
Gegeneinander zu dem Miteinander streben . ^

3 . Das erste Zeichen dieses Gesinnunasumshwun-
ges wäre allseitiges Bekenntnis

^
zum Handels -

frieden . Der Friede d ^ rf nicht zur Fortsetzung
des Krieges mit anderen M ' tteln w ' rden .

4 . Auch die farbigen Völkers ckaften dür .
fen nicht nur als Mittel znitt ' Zweck angesehen wer-
den , ihr Selbstzweckreckt ntrß anerkannt werden , wie
es gefordert worden ist. Die Erfck .̂ eßung Afrikas
muß die Erstarkung des Verantwortungsgefühls ae -
genüber der felnvarzen Raste und des Solidariiäts -
bewi ' ßtseins der weißen Raffe zur Voraussetzung ha -
ben .

Diese Ziele find e r z e n s z i e l e . sie werden sich
unaufhaltsam in allen Ländern durchsetzen und nach
einigem Widerstreben die Sieger sein . Wer sie ver-
leugnet , wird unterliegen .

Große Erfolge deutscher Torpedo -

Boote im englistben Kana ! .
Berlin , 15 . Frbr . (W .T .B . Amtlick.) In der

Nacht vom 14. zum 15. Februar griffen unsere
Torpedoboote unter Führung dcS Korvettenkapitäns
Hcinecke die st a r k c Be w a ch n n g des eng -
l i s ch c n Kanals zwischen Calais, Dover und
Grisnez-Folkes überraschend an . Ein großes Be-
wachnngSfahrzcug, zahlreiche bewaffnete Fisch-
dumpfer und mehrere Motorfahrzeuge wurden zum
Kampfe gestellt und größtenteils ver -
n i ch t e t. Unsere Torpedoboote erlitten dabei
keine Verluste und Beschädigungen; sie sind voll -
ständig zurückgekehrt .

Dcr Chef des AdmiralstabS der Marine.

Deutscher / ^bettöbericht .
Berlin , 15. Febr. , abends . (W . T .B . Amtlich.)

Von den Kriegöschauplähen nichts Neues .
)X (

Oer österreichW - ungmWe

Tagesberichts
Wien , 15. Febr. (W.T.B .) Amtlich wird ver«

lautbart : Keine besonderen Ereignisse. /
Der Chcf des GcncralstabcS.

vsr vorsisS deutsche? MKtrssen an öse
e ^glijchen Wcftftont am 14 . §edrua ? .

Berlin, 15. Febr. (W .T .B . ) Nach kurzem, hef-
tigem Feneriiberfall brachen Stoßtruppen
eines deutschen M a t r o s e n r e g i m e n t s
in eiligem Lallf über den aufgeweichten Boden hin -
weg, überraschend in die belgischen Gräben
südwestlich von Mannekensvere ein . Von zwei
Seiten her rollten sie , den feindlichen Widerstand
brechend , mit Handgranaten ein breites englisches
Grabenstück auf. Von Sckulterwehr zu Schulter-
wehr vorrückend, trieben sie von reckts nach links
die sich verzweifelnd Wehrends belgische Besatzung
immer dichter zusammen, die in dem Handgranaten-
kämpf fchlmere blirt '

ge Verluste erlitt . Was nicht
eilig rückwärts fiel) , wurde gesangen genommen.
Das gan ?>e Unternehmen spielte sich mit rasender
Geschwindigkeit ab . Schon nach kurzer Zeit kehrten
die Matrosen mit zwei belgischen Offizieren ,
26 Mann, zahlreicken Beutestücken und wichtigen
Erkimdungsergebnissen in ihre Ausgangsstellungei »
zurück.

Ver Krieg zur S
'
zs .

Graf Hertl'.ug und die ettr.Iifchen Flottcustützpunkle .
Berlin , 15 . F<hr . Man schreibt uns : Lloyd Ge¬

orge hat in seiner jüngsten Re'de die Bemerkung
des Reichskanzlers Grasen Bertling, daß ^s cine Er-
leichterung bei der Durchführi ' Ng des Grundsatzes
über die Freiheit der Meere 'bedeuten würde , wenn
England auf seine befestigten Flottenstützpunkte im
Meere verzickten könnte. Lloyd G' orges m -' cht dar -
aus nun eine Fordcrl' ng d 'r Deutschen nach Besei-
tiguna der engliscken Kohlen ftatiouen . Wenn die
Engländer sich ferner etwas dara/.if z ?' aute halten ,
d^ ß die Kohlcnstatioren ja auch den Schiffen anderer
Nationen, auch den Deutschen zugute gekommen
!» n . so mag daran erinnert fein , wie England solcke
Stationen gerade zu politischen Zwecken abbraucht
hat Durck ^ orentihastimg von Kohlen für schwedische
und holländiicke Schiffe hat es gerade diese Länder
imter fein 'n Willen gezwungen, um uns und unserer
Zufuhr Abbruch zu tun.

- )X (-

-verschieöene Kriegonachrlchten .

Ueter eSttN 'l mit Sem tZrkifcben Oro ^vsflr .
Wien , ZS. Febr . fPriv .-Tcl . ) Die Neue Freie Presse

veröffentlicht ein Gespräch mit d: m Großvesir Talaat
Pascha , worin er zunächst seine Befriedigung
über daS Ergebnis in B r e st - L ! t o w s k aiissprach .
Der Crohvesir gedachte dabei zunächst dcr Tätigkeit deS
österreichischen Ministers des Aeußern . Grafen i5ze r -
n i n , und bezeichnete auf die Frage nach dem Stande
des Krieges im Westen und über die jüngsten Er¬
klärungen des Präsidenten Wilson und des eng -
tischen Premierministers Llobd George , Wilsons
Rede als nicht ungünstig , da sie die Miiglichkeit
weiterer Erörterungen gewäbre , allerdings ^ lwrauS -
gesetzt , iah beisviÄsweise für die Türkei gewine Grund -
sätze aufrechterhalten werden , insbeiondere ihre terri -
toriale Integrität und ihre uneingeschränkte Souverän «-
tät . Die Siede Lloyd Georges dagegen
lasse nicht einmal die Möglichkeit einer
Erörterung zu . Das gelte namentlich von dcr Ge -
geuübcrstellung Belgiens einerseits und Syriens , Meso -
potamienS und Arabiens andererseits . Daß diese Ge -
biete in jeder Beziehung lebenswichtige Bestandteile dcr
Türkei ausmacktcn , könne nicht zweifelhast sein . Die
Türkei sei in diesem Kriege genau in derselben Lage
wie dcr treue Verbündete Oesterreich - Ungarn . Beide
wollten von niemanden lwaS , beide hätten keine Erobe -
rungSgclüste uud vcrtcidigtcu nur ibren Besitzstand ,
de^ en Bewahrung aber für beide cine Lebensnotwendig -
keit sei. Wer den Frieden wolle , müsse das berück'
sichtigen .

Milliarden neue KriegSkrcdite .
Paris , 15. Febr . ( W .T .B . ) Havas . Der Fm ^ iz-

minister hat in der Kammer einen Gesetzentwurs ^ ver
vorläufige Kredite über Kric ^sausgaben während des
zweiten Vierteljahres eingebracht , die sich dadurch auf
ü lA Milliarden erhöhen .

England und die Papstnote .
London , 15 . Febr . iW .T .B . ) Reuter . Während der

Adreszdebatte im Unterhaus beanslantete Mac Kean
( «oh . Jrej die Unterlassung einer ausführlichen
britischen Antwort auf - die Papftnote . Er
nieinte , dies sei eine Geringschätzung des Papstes . Lord ^
Robert Eecil erwiderte in seiner namens des Auswär¬
tigen AmteS gegebenen Antwort , er müsse auf das ent -
schiedenste bestreiten , daß eine Geringschätzung des
Papstes beabsichtigt werde . Eecil zollte dcr vom Papste
bei verschiedenen Gelegenheiten dcS Krieges geleisteten
Hilfe seinen warmen Beisall . Die Friedenskonfe -
renz werde nur zwischen den Kriegführen -
den abgehalten . Diese allein halten Anspruch , daran
teilzunehmen .

Der Wirtschaftskrieg cirgrn die Mittelmächte .
Bern , 15. Febr . ( W .T .B . ) Schweiz . Dep .-Ag . Die

alliierten Regierungeu wünschten beim Bundesrat eine
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Revision der Bestimmungen de ? S . S . S ., um den Ex»
Port von Baumwolle nach dem Gebiet der Mittelmächte
weiter einzuschränken . Zurzeit finden in Bern zwischen
den hiesigen kommerziellen Delegierten der alliierten
Regierungen und einer vom schweizerischen Volkswirt -
schaftsdepartement zusammengestellten schweizerischen
Delegation Verhandlungen über die aufgeworfenen Fra -
gen statt.

Eng ' tscl« ZwanaFmaßrcgcln stcgen die Toqonesrcr .
Neriin , 13 . Febr . (W .T .B .) Wie zurückgekehrte

deutsche Missionare berichten , wurden Mitte Ses
Jahres 1016 die Negerstämme der deutschen
Kolonie Togo von der englischen Regierung auf -
gefordert , entweder englisch zu werden ade ? eine
Erklärung abzugeben , daß sie auch künftig
deutsch bleiben wollen . Tie , wddfe sich für dos
Deu t schb le i b en e r klä rt e n. wurden -iriS-
nabmSlos mit Zwangsarbeit Mtraft Tie ''e
wohlverbürgte Tatsache ist ein Beweis dafür , wie
die engliscke Negierung das Selbstbestimmiinas -
recht der Eingeborenen in den Kolonien auffaßt .
Nach den Beobachtungen der Missionare haben üb-
rigens die englischen Zwangsmaßregeln
nichts gefruchtet . Ter größte Teil der Togoneger
ist nach wie vor von dem Wunsch beseelt , daß mög¬
lichst bald wieder cm Stelle der englischen Regie -
rung die deutsche treten möge .
Englische Arbeiter für die Fortsetzung des Krieges .

Newyork , 15. Febr . ! W .T .B . > Reuter . Auf einer
hier zu Ehren der Mitglieder der englischen Ar »
b e i t e r a bo r d n u n g in den Vereinigten
Staaten abgehaltenen Massonversammlirng von Ar-
beiter » erklärte i>as englische Parlamentsmitglied Dun «
can : Die Amerikaner kennen nur wenig die den Alliier »
ten zufallenden Aufgaben , und ich fordere die Arbeiter
in Amerika auf , aus den Erfahrungen der englischen
Arbeiter während de» Kriege » Nutzen zu ziehen . Die
Behauptung , daß die englische Arbeiterschaft den Frie -

" den sverstümmelte Stelle , heißt wahrscheinlich : Um jeden
Preis ) will , ist lächerlich. Wir haben den Krieg nicht an -
gefangen und nicht dazu aufgefordert , und nun haben
wir gelitten . Wir find nicht bereit , die Frie »
densbedingungen vom Feinde aufstellen
zu lassen . Der Generalsekretär der englischen Ge »
werkschaften . Appleton erklärte , daß er selbst da »
höchste Zutrauen zu der Fähigkeit England » besitze ,
standzuhalten . Er fugte hinzu : Wir mögen zurück-
weichen muffen , aber wir werden erreichen , was wir
brauchen . Deutschland setzt mit seinem Stuckzug ein ,

— da wir in einer besseren 2ag e s i nd wi e j em a l 3
zuvor . Ter Redner wandte sich gegen die angeblichen
Arbeiterunruhen in Großbritannien und erklärte , »aß
oie Hauptmasse der Arbeiter für de «
Krieg bis zum Ende fei .

Aus der italienischen Kammer .
Bern . 15 . Febr . iW T .B . ) In der gestrigen Sitzung

der italienischen Deputiertenkammer ergriff Bevion «
als erster das Wort zu den Regierungserklärungen und
beklagte eingangs gewisse imperialistische
Punkte des ursprünglichen Kriegs zielpro -
gramms der Entente , wie den russischen Besitz
von Konstantinopel . da » russisch-französische Abkommen
über die deutsche Grenze usw . Anschließend Verla» er

- da» Londoner Abkommen , dem, wie der Redner bemerkte,
ebenfalls imperialistische Ziele anhafteten . Auf
Oesterreich - Ungarn zu sprechen kommend , lehnte
der Redner dessen Zerstückelung ab , verlangte aber eine
Neugestaltung auf internationalem Wege . Tosca -
n e l l i betonte , daß all« Kainmergruppen einheitli . ^

. gegen den Abschluß eines Sonderfrieden » seien , uns
wandte sich gegen

' sie politische Zensur , die ermöglicht
habe , üaß gewisse Männer die öffentliche Meinung no-
nopolisierten . Die parlamentarischen Vorrechte seien
besser einzuhalten .

C i r i a n i trat für die nationalen und strategischen
Forderungen der Regierung ein . Oesterreich - Un -
garn müsse von Grund auf umgestaltet
werden ( ! ) , da sonst eine freiheitliche Entwicklung
Italiens nicht möglich sei. Der Redner verfocht ferner
die Vorbereitung einer sozialen Gesetzgebung auf breiter
Grundlage für die Zeit nach dem Kriege , wa » heute
für das Vslk der beste Ansporn zum Widerstände sei.
Schließlich müsj£ Orlando eine ganz ans die Kriegs
Politik e i n g est eilte innere Politik ma¬
chen und namentlich gegen die ernstliche Opposition
gewisser bürgerlicher und neutralistischer Kreise , wenn
nötig , mit aller Schärfe vorgehen .

Türkischer kriegsderlckt .
Konstantinopcl , 15. Febr . (W .T .B .) Amtlicher

Bericht von gestern : An der Palä st ina » Front
herrschte bei trockenen , Wetter und guter Sicht leb-
hafte Patrouillen , und Ärtillerietätigkeit . An der
Binla gab es für uns erfolgreiche Zusammenstöße
unserer Vatrouillen mit einer englischen Auf¬
klärungsabteilung .

)X (

Die Lage im Gsten .
Mdsru

'
ung

der deuttf en Kommission in petercbreg.
Berlin . 15 . Febr . (W .T .B .) Tie Tätigkeit der

nach Petersburg gesandten deutschen Kommission
stößt in der letzten Zeit auf immer größere
Schwierigkeiten . Unterredungen mit den
maßgebenden Persönlichkeiten werden dadurch un -
möglich gxmackt , daß die russischen Volkskommissar «,
insbesondere Lenin und Trohki . andere
dringende Geschäfte vorschütten . Nach-
dem auch noch in den letzten Tagen die russische Ne-
gierWh in einer , die deutschen Kriegs - und Zivil -
gefangenen betreffenden Angelegenheit eine von ihr
gegebene Zusage am nächsten Tage wieder zurück -
genommen hat . entsteht ernstlich die Frage , ob
die weitere Anwesenheit der deutschen Kommission
in Petersburg noch Zweck hat .

Berlin , 15. Febr . (Franks . Ztg .) Tie unter Füh¬
rung des Gesandten trafen Mirbach in Peters -
bürg treilende Kommission , die über Wirtschaft -
Ii che Angelegenheiten und über den Ge -

fangenenaustansch verhandelte , wird ab -
berufen werden , weil die b o l s ch e w i st i s ch e
Regierung die Verhandlungen tat »
sächlich vereitelt .

Keine veränüerung der mMaristhsn Lage
im Gsten .

Berlin . 15 . Februar , Man schreibt «nS von be»
sonderer Seite :

Es ist zutreffend an dieser Stelle nach Bekannt »
gäbe der Trotzkischen Friedenserklärung geltend ge-
macht worden , daß TrotzkisMaßnahme etwas
ganz Neuartiges darstellt , daß aber dadurch
keine Aenderung der militärischen
Lage geschaffen worden sei. In der Tat hat
Trotzkis Abbruch der Verhandlungen eine Situation
geschaffen , wie sie in der Weltgeschichte bisher noch
nickt da war . Ein Präzedenzfall ist nicht bekannt .
Das wichtigste aufgeworfene Problein stellt das des
Waffenstillstandes dar . Vom militärischen
Standpunkt aus stellt sich die Sacke folgendermaßen :
Ebenso wie die Erklärung eines Kriegszustandes nur
von zwei Seiten ausgehen kann , ebenso ist die Er -
fordernis des zweiseitigen Abschlusses für die Wieder -
Herstellung des Friedensabschlusses unerläßlich . Wir
stehen noch mit Rußland im Krieg . Der Waffen «
stillstand stellte zwar die Kämvfe ein . aber sie wür -
den bei Aushebung des Waffenstillstandes automatisch
wieder aufleben . Der Waffenstillstandsvertrag sah
als seinen Zweck den Abschluß eines Friedens
vor . Wurde also dieser Daseinszweck des Waffen -
stillstandsvertrags verschwinden , so würde nach Ab-
lauf der vereinbartön Frist der Kriegszustand ganz
von selbst wieder vorhanden sein . An diesem Rechts -
zustandekann anch die Tatsache nichts änderrr , daß
eine Partei einseitig demobilisiert . Die Vorbehalte
nach dieser Richtung hin hat der Staatssekretär von
Kühlmann Trotzki gegenüber denn auch sofort ge-
äußert . Dieser freilich ließ sich auf weitere Aus -
einandersehungen nicht mehr ein . Daraus ergibt sich ,
daß die militärische Lage im Osten nach wie vor un -
verändert bleibt .
Die Demsbilisierung öes rnssistren yesres .

sBerlin , 10. Februar . Laut Vossischer Zeitung mel -
den die Times ans Petersburg : Ein Erlaß der
Kommissare vom 14. Februar ordnet an , daß die
D e ni o b i l i s i e r Ii n g des Heeres bis zum
15 . März durcknuführen sei . Von diesem Tage an
würden alle Zahlungen und Löhne an die Ar -
m e e e i n g e st e l l t werden .

Kämpfe in öe ? Ukraine . — Est -'anö .
Berlin , 15 . Febr . lieber die Entwicklung der

Verhältnisse in Rußland erfährt die Vossifche Zei -
tung folgende Einzelheiten : In der Ukraine
sind sckiwere Kämpfe zwischen den Äolscbe-
wisten und den Truppen der neuen Volksrepublik
in » Gange . Augenscheinlich befinden sich zur Zeit
Teile der Hauptstadt Kiew im Besitze der
Boischewiki . Die Petersburger Regierung
schickt fortgesetzt geschlossene Truypenkörper zu
Hilfe , um dem sich bisher als Bandenkrieg charak -
terisierenden Feldzug eine bestimmte Form zu lie¬
ben . Plünderungen und jede Art von Unordnungen
sind an der Tagesordnung . Die Kämpfe sind noch
nicht abgeschlossen . Tie Nachrichten aus Estland
sind sehr verworren . Es heißt , daß der gesamte
Adel verhaftet worden ist und daß alle d e u t s ch e n
Gefangenen nach Kronstadt transportiert
wurden . Weitere Ausschreitungen gegen die Deut »
schen werden erwartet . Englische Propaganda ist
sehr regsam in Estland , mch die Franzosen hobt n
ihre Hand im Spiele . So soll sich ein franzssi -
scher General bei den polnischen T r u p -
Pen befinden , die noch immer in der Gegend von
Minsk stehen . '

Die strategiÄe Zwangslage Rumäniens .
Berlin , 15. Febr . (W .T .B .) Rumänien ist durch

den Friedensschluß mit d .T Ukraine und die Erklä -
ri '.ng Trotzkis übe? die Beendigung des Kriegszu »
standes in eine verzweifelte Lage geraren ,
die es wie Serb en , Griechenland . Montenegro und
Rußland lediglich den Kriegsverlängerern
Lloyd George und Clemenceau ver »
dankt . Wiederholt war von der deutschen Regie »
rung allen Feinden ein ehrenvoller Friede angeboten .
In ihrem imperialistischen presse handelnd , wiesen
Clemenceau und Lloyd George , letzterer mit einenr
Staatsmann unwürdigen beleidigenden Aeußcrun »
gen , rücksichtslos und unbekümmert um das Scheck-
sal der kleinen Staaten , die sie mit G . b und Ge¬
walt in den Krieg getrieben hatten , die d ' ulsche
Friedenshand zurück. Wieder einmal bewahrheitete
sich das Wort : Wer Englands Brot ißt .
stirbtdaran . Auch die Verantwortung über das
in Rumänien hereing .'brocb-.'ne Unglück fällt auf diese
beiden Ententestaatsmcinner zurück , die mit allen
Mitteln bemüht sind, den Völkerfrieden zu verhin¬
dern . j

Eine sozialdemo ?ratisl5e Absage an die Bolschewisten.
Berlin , 15. Febr . Das Mitglied des sozialde -no-

kratischen Parteworstandes Otto Braun erteilt
im Vorwärts den Bolschewikis eine
schärfe Absage , die sich sowohl gegen die
Methode ihrer Politik , wie gegen ihre Hoffnung
richtet , die Revolution auf Deutschland zu über -
tragen .

Es muß . sa führt Braun au « , den rmnicken Bol -
schewisten mit aller Deutlichkeit gesagt werden . ?bre
Hoffnung auf eine baldige gewaltige Revolu -
tion in Deutschland ist ein Irrwahn . Sie
begehen den Fehler , die russisch« Tckablone an deut -
sche Verhältnisse anzulegen , die in politische '-, wirt -

' schaftlicher und kultureller Hinsicht den rniiMvrt
um ficht hundert Jahre voraus sind . Für horche -
wistisch«? Revolutionsmethoden ist in Teutschland
nun einmal kein Boden . ES muß aber auch cs ^cn
und ganz unMeideutia auSgesproch >en weroen . daß
wir alS Sozialdemokraten diese G e -
w a l tM ethode der Bolschewik ! auf das
s ch ä * t e verurteilen . Der Sozialismus
kann nicht auf Bajonetten und D!aschinengew ?hren
aufgerichtet werden . Soll er Dauer nd Bestand
haben , so muß er auf demokratischem Wege verwirk
licht werden . Dazu ist freilich Vorbedingung , daß
die wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse fiir die
Sozialisierimg der Gesellschaft reif sind . Wäre das
in Rußland der Fall , so würden die Äolichemisten
sich z-weifelloS auf eine Mehrheit im Volke stützen
können . Da dem nicht so ist . haben sie eine Säbel -
Herrschaft etabliert , wie sie brutaler und rück-
sichtsloser unter dem Schindreaiment des Zaren
nickt bestand . Was die Bolsch-ewisten in Rußland
treiben , ist weder Sozialismus nach Demokratie . cS
ist vielmehr gewalttätigster Putschismus itrtr> Anar¬
chie. Deshalb müssen wir Mischen den Bolschewisten
und uns einen dicken sichtbaren Tren -
n u n g s st r i ch ziehen .

o Stem ?s?ace5 im Landtag.
Bei der allgemeinen Finan ?debatte hatte der

Wg . Dr . Schofcr den Wunsch ausgesprochen , die Re .
Gerung möchte möglichst ft' ühze tig vertraulich Füh -
lung nehmen mit der Volksvertretung wegen der
großen Steuervrojekte , die in nickt allzuferner Zeit
uns wohl im Reiche beschert werden . Diese Aus -
führung -.m waren nach dem ganzen Tenor gemacht
im Nam 'en der ganzen Zent "umsfraktion . Ter
Wunsch entsprang dem Gedanken , daß dadurch das
Vertrauen und das Verständms des Volkes für
diese Dinge gefördert und Mißbehagen und Unzu .
friedenheit hmtangchalten werden könnten , soweit
dicS bei an den Geldbeittol greifenden Maßnahmen
überhaupt möglich ist. Ter Finanzminister verhielt
sich der Anregung gegenüber ablehnend . Bei der
Beratung des Finanzetats griff der Abg . Köhler die
Angelegenheit nochmals auf . Aber auch diesmal
vermochte der Minister sich nicht zu einer Zusage zu
entschließen . Was er zur Begründung seiner ab-
lehnenden Stellung ausführte , scheint uns , wie in
der Kammer schon ausgeführt wurd ?, wirkl '

ch nicht
stichhaltig . Daß ein in allen Einzelheiten feststehen -
des , den ganzen Bedarf umfassendes Programm
noch nickt aufgestellt werden kann , ist natürlich klar .
Aber daß man sich über diz Grundlinien der neuen
Besteuerung , über die heranzltzichenden Swuer -
ob ;ekt7, über die Art und die Verteilung des Steuer -
bedarfs auf die einzelner Steuermrellen doch wohl
wenigstens in großen Zügen im Reinen sein wird ,
ist doch wohl ebenso klar . Man muß doch zu Gunsten
unserer Finanzgebarung annehnven , daß die in der
letzten Zeit gekommenen Reilbssieuergesetze Teile
aus einem großen Programm und nicht blindlings
gepackte Ar^ enblick5grsrtze sind . rrffcrre§ der Fass .
dann läge doch wohl Stoff vor für eine vertrauliche .
Informierung wenigstens der Fraktionsnihrer .
Glaubt man denn wirklich , mit der jetzig -en Geheim -
uisdueres dem Ganzm zn dienen ? Tann hat man
in maßgebenden Kreisen eben keine Ahnung von der
wirklichen Stimmung , einer Stimmung , die jetzt
schon zu allerlei Bemerkungen und Kritik greift ,
weil eS bis hei' te noch nickt zit einer wirklichen Be -
sicuerung der Kriegsgewinne gekomm ' n ist. Gar
zu » i .' l darf auf dieses Konto nicht mehr abgeladen
werden .

Am letzten Tonnerstag hat der Abg . Köhler die
Regierung gefragt , ob es richtig sei , daß wir vor
einer neuen großen Getränkesteuer stehen .
Bayerische Abgeordnete seien in der Lage mitzutei »
' en . daß man in Berlin beabsichtige , sämtlich ? Ge -
tränke mit Ausnahme von Wasser und Milch mit
Verbraiichsst uern zu belegen . Für das Bier sei
eine Fabrikatstei -er beabsichtigt , die einer Steuer von
etwa 10 Pfennig auf den Sitae Bier entsvreche .
Man wird zng ' ben müssen , daß hier anch wichtige
Interessen Badens auf dem Spiel : stehen . Tie
Regierung aber — schwieg. Man muß schon die Be -
richte übe? die Verhandlung der bayerischen Kammer
zn Rate ziehen , um hier etwas Näheres vi erfahren .
Ans der Rede des bayerischen Finanzministers in der
Ksimmcr der ReichZräte vom 8 Februar ist zu er »
£ hen, daß tatsächlich r>in derartiges ProiÄkt sckwebt.
Seine Realisierung würde auf die badi ' chm Finan »
zen von sehr großem Einfluß sein , denn d" r von
Baden an das Reich zu entrchtend ; Ausgleickbetrag
würde dadurch eine solche Höhe erreichen , daß amch
wir zu ein -T recht namhaften Erhöhung der Bier ,
stei - er schreiten mußten . Weshalb kann man nun
hierüber di* badiiche Volksvertretung nicht infor -
mieren ? Was in Bayern möglich ist . sollte doch auch
in Baden n ' cist zn den Unmöglichkeiten geboren .

Ter Geldbedarf des Reiches und der Einzelstaaten
wird ein so groß ' r werden , di ? Steuerlast wird so
intensiv dem Einzelnen zun ? Bewußtsein kommen ,daß unseres Erachtens alles getan werden sollte . , im
rechtzeitig Vorkichr ' n treffen gegen die Auslösung
allzu starker Widerstandsmoment ? . Und dazu rech -
nen wir ouck» die zeitige Unterrichtnng der Volks -
Vertretung von dem , wa ? beabsichtigt ist . Tie
mitten im Volksleb ' n spenden Abgeordneten die
Männer , die daS Vertrauen des Volkes haben , könn -
ten hier sicher nur ante Ti -mste leisten mit ihrem
Rat . Mit der Bürokrat '-? allein kann man zwarmanckes machen , aber nickt alleS . vor allem nickt in
Steuersacken . Wir freuen uns , daß aus der Mitte"■cS Landtags diesen Gldanken Ausdruck gegeben

Cbroniö özg öritten Kriegssabrzs ,
Ii ». Februar . Englische Vorstöße bei Miraumon «unx südlich VyS zurückgi ichlagen. — ZSMhsr

griff nördlich des Oitoz -Tales abgewiesen . — Feinds
liche Brigade bei Fellahie fast vernichtet .

worden ist und bedauern , daß man ihnen nicht et,
sprachen hat . Mit Neuorientierung hat auch
Verhalten der Regierung nichts zu tun .

Chrsnik .

ßias SaSen.
) : ( Heidelber ?, 1(5. Febr . Der Vuraermisschuß

dem Voranschlag mit einem llmlageftis ; von U7
(wie bisber ) zugestimmt.

Nicken , IS. Febr . Bei der Türgermeisterwahk
wurde Gememderat Jakob Gebhard IX . gewählt .

) ( Weiubeim . \ G- Febr . Auf dem lüesigen Friedhof
ist der bei einem UeSungLflug in der Heimar tödlich ver-
u.nglütkte Lljävrige Miegerteutnaur K. Fr . Däubli,, ,
Soon des hiesigen Tekan >s 2äubtin » unter zadlreichrr
Beteiligung beerdigt worden .

. :» Lauda . 15. Febr . Stadtrat Fridolin Happel ist
gestorben. Ter Verewigte bat im Taudergrunde auf dci,
Gebieten ecs Obstbaues und der Viehzucht babnbrechiM !-
gemirkt.

TauSerbifchofSKeim . 18. Febr . In Bissigheim
feierten die Eheleute Altgemeinderar Joseph Gehrig und
Frau Ludwina geb. Cchreok die goloene Hochzeit .
Tasselbe Fest beginge» auch, die Eheleute EoitfrÄ ^
Tchmut in Kühlsheim .

: z Naden - Laden . 15. Febr . Rentner Ernst Külb .
l i n, früher Verleger des Badener TagblütteS und des
Badeblattes , ist nn Alter von 72 Iabren gestorben. Er
war weit und breit l-eliedt und besaß das 'Zertrauen
seiner Mitbürger in reichem Maße , so datz sie ihn fiir
lanee Jahre in !?en Bürgerausschuß entsandten , politisch
geborte Ernst Kölblin der national liberalen Partei an,
fiir die er auch im 3 . NeichstagswahlkreiS kandidiert bat.
Ter Entschlafene war der Vater deS Landtagsabgnnd ».
neten KLlblm.

g Enge «, Ii . Febr . ? n einem benachbarten
Orte starb ein alter Mann . Kurz vor fewem Tode^
als er nicht mehr gut sprechen konnte, gab er Junfp
Zeichen und Geberden zu verlieben , man möge ihn a
dem im Wohnzimmer befindlichen Kachelofen rer>
bringen . Tort zog der sterbensmüde Mann mir zitternden-
Händen auS einem losen Kachelstück 7 00 Mark in .
blanken Goldstücken . Ter Mann stcrrb^ wenig«
Minuten nach dieser Geldübergabe . nachdem er der - -
ständlich zn machen versuchte , dafo auch noch Silber
auf dem Speicher versteckt sei. Bis heute konnte aber:
der Schlupfwinkel für die Silberlinge trcch angestrengtem«
Suchen nicht ausfindig gemacht werden , dagegen ist man
auf Papiergeld noch gestoßen .

$ St . Eeorqen t. Schw .. 14. Febr . Ter 4fi :ä5rige
Fabrikarbeiter Th . A mann in Unterkrrnach, wobnhaft
in Stockwald , wurde von der Strafkammer in Konstanz
wegen Vergehens im Sinne des § ITC, Ziffer 3 des
Strafgesetzbuches , begangen m einenr Ferienkind aus
Mannbeim . zn 6 Monaten Gefänanis verurteilt . T?c« n
de» gleichen Vergebens wuroe gestern ein in der Mitte
der ZlZer Jahre stehender lediger Fabrikarbeiter !, mili-
tärisch beurlaubt , von bcr 'Wcitixirmtete - ott &ifM und
nach Villingen eingeliefert . — ForschiurgSvnsender.
Kästner au8 Berlin eröffnete gestern abend die von
der Stadtverwaltung behufs Volksaufklärnng veranstal-
teten Reiben -Lichtbilderabende mit dem Tbema : „Unsere
Verbündeten , die Bulgaren und Türken " . Die Vorträgen
sieben an Zabl , folgen in Abendstunden von je 14 Tagen.

: : : Ludwigshafen am See , 13. Febr . Im .Hotel
Löwen" platzte im dritten Stock eine ugeirorene
Wasserröhre . DaS Wasser floß durch alle. Zimmer
und richtete einen Scbaden von 4000 Mk. an .

et* Nadolk-,ell. 14 Febr . Ter Bruder des Grafen von
Walderdorff im benachbarten Schloß Möggingen . Graf
Walderdorff auf Schloß Hau ?ennein sBat-ernl.
langsäbriger Vorstand des Historischen Vereins von Ober»
Pfalz und Negeusburg , feierte gestern It. Fr . Skimm»
seinen 9 0. Geburtstag .

X Vieh 'äblua ?.
Am i . März wird wieder eine kleine Viebzäblmq

' 'attfinden . Neu ist dabei , daß auch die zahme »
Kaninchen gezählt werden .

Kvs öeutfch ? » Staate » .
General der Infanterie 23aitl von Leszczynski»

dem es vergönnt :rat , an verantwortungsvollster SteLs ,
am Feldzuge 1870 71 teilzunehmen , der ehemalige Ge »
n e r a l st a b s ch e f Werders , ist in Berlin im 8 8.
> ahre gestorben . In sünf Feldzügen hat sich d. Ä.
Ruhm erworben ! 1864 wurde er niit dem Orden Pour le
Merite geschmückt: als Ehef der 3. Komxagnie des ta-
maliaen Jnfanterie - SiegimeurS Nr . CO hatte er bervar»
ragenden Slntetl an der Erstürmung der Tüppeler Sä 'cm-
zen . Paul v. Leszc ^ynski war am 29 . November
in Stettin geboren . Ten Feldzug 1 SOG rncrate er -rS
Generatstabsoffizier der 12. Division nrit AuszeiÄnvng
mit ; 1870 als GeneralstabSchcs Werders tm er sich
bei den Äela .ierungen von Straßburg , Nel ^ ort ,
kfct bßii Stadien an bcc i f a i n c txnitoc
er zum Kommandierenden General des 0. Armeeiorr»
ernannt . In dieser Eigenschaft tat er sehr freundschatt -
liche Beziebungen mit Bismarck unterbauten , 1891 erhielt
er den erbetenen Ebschied. Wieoerhoit ist ^ aui von
Leszczynsti mit besonders wichtiaen militärischen Ten»
düngen in das Ausland , nach Oesterreich , Italien un»
Rußland betraut worden .

2er schwäbische BolkSdichter Wagner +•
S3atmurona iOberamt Leonbcrg ». 15. Febr . (W .TL ->

Christian Wagner , der Nestor der schwäbische
BolkSdichter, ist im Alter von 82 Jahren '.ach kurzer
Krankheit gestorben , lChristian Wagner ist ein echter
und rechter Bauerndichter . Bei seiner Ärbeit als Bauet
hat er f :ch in die Betrachtung der Natur versenkt, dir er
mit

^seinem reichen Tichtergemüt belebt . Blumen .'.nS
Sträucher redeten zu :hm und wußten ihm allerlei r<*»
tische Naturgebeimnisse zu vertrauen » die er in ertfit*
neücc Welse in seinen dustigen lyrischen Ergüssen an »
tische Naturgebeimnisse
iieller Weise in seinen U .
ziebend wiedergab . Ali einsacher Bauern - und SSoii' '
btcötcr t)Ci (2U er fTtrrh in hr*T»dichter bezaß er auch in der literarischen Welt warm«
freunde und Verehrers
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Lokales .
Karl ^ rulze , 10 . Februar 1318 .

AuS bem Hosbericht . Seine Königliche Hoheit der
Nrogher ^og hörte xestern die Vortrüge des Geheimen
Legationsrats Dr . ' Seyb sowie der Geheimeräte Tr .
Uibel und Dr . Freiherrn don Bado .

Die Ablieferung von Milch , Butter und Eiern
auS den Be ^ugsgebieten . Wie schon kurz gemeldet , hat
der Stadtrat beschlossen , denjenigen Gemeinden , die an
die Stadt Karlsruhe im Vorjahre Nahrungsmittel
( Milch, Butter , Eier ) zu liefern hatten , und ihrer Lie -
ferungSpslicht in zufriedenstellender Weise nachgekom »
men sind , a !3 Anerkennung dafür einen künstlerischen
Abdruck des Oeloildes des Generalfeld -
Marschalls v. Hindenburg , das von Professor
Kaspar Ritter im Austrage der Stadt hergestellt wurde ,
zu widmen . In den letzten Tagen find nun die Bilder
zum Versand gekommen . Von ! 11 Gemeinden , die der
Stadt Karlsruhe Milch oder Butter zu liefern hat -
ten , konnte an 19 Gemeinden da ? geschmackvoll einge -
rahmte Hindenburgbild als äußeres Zeichen des Dan -
kcs für vollständige Erfüllung der Lieferungspflicht xe»
geben werden . Weiter erhielten 22 Gemeinden , die in
zufriedenstellender Weise Eier abgeliefert haben . daZ
un 'gerahmte Hindenburgbild . In dem Begleitschreiben
an die bedachten Gemeinden sprach der Stadtrat die
Hoffnung aus , daß die Gemeinden aucki weiterhin ihr
Möglichstes tun , um der Stadt Karlsruh ? in schwerer
Zeit durch pflichtgetreüe Ablieferung notwendiger Le -
bensmittel nach Kräften beizustehen . — Später sollen
auch die Namen der Gemeinden , die in anerkennenswer -
ter Weise bei der Lebensmittelversorgung der Stadt
mitgewirkt haben , der Oeffentlichieit bekanntgegeben
werden .

Mitteilung ^ aus der KarZsrzchsr

Stsötmwßtzlmg
vom 14. Februar 1918 .

Straßenbahn . Beim Bürgcrausschuß wird die Zu -
stimmuug zur Beschaffung von fünf weiteren offenen
Güterwagen und fünf Kasienkippwagen beantragt .

gitzcinhafen . OCOO Quadratmeter Hafengelände , die
eine Unternehmung bisher in Miete hatte , werden vor -
hehaltlich der Zustimmung des Bürgerausschusses an die-
selbe verkaust .

Kleingürten . Zwei größere städtische Eeländestücke
südlich Beiertheims — zwischen Staatsbahnkörper und
Güterbahn — werden in Stücke von 200 Quadratmeter
eingeteilt und diese als Kleingärten zum Preise von
5 Mk. auf die Dauer don ö Jahren verpachtet .

Albfischerei . Die Ausübung des FischereirechtS in
der Alb von der Hardtstraße bis zur Einmündung des
Lieiherbachs in die Alb wird bis Martini 1919 an Ge -
weinderat Josef Schätzte in Bulach verpachtet .

Stipendien . Aus dem Zinsenerträgnis der Pauline
Vierordt - Stiftung für 1913 werden Stipendien im Ge -
saintbetrag von 247 Mark an zwei Schülerinnen der
L̂efsing-Schule und eine Schülerin der Fichte - Schule ver -
geben.

Tanrsa ^unz . Gedankt wird dem Herrn Stadtverord -
neten Karl von Müller für Neberweisung eines Bildes
der Grabstätte seines Großoheims , des ehemaligen Bür »
germeijtcrS Zeuuer , an die städtischen Sammlungen .

politische Nachrichten .
Berlin , 14. Febr . ( W .T .B . ) In der heutigen Sitzung

ßes Bundesrates ist der Entwurf einer Verordnung über
Erleichterung des Erlasses b e r u s s g e -
lossenschaftlicher Nnfallverhütungsvor »
s ch r i f t e n angenommen wordeit .

Berlin , IS . Febr . ( W .T .B . I Betreffend die Ver »
l e g u n g des Oberpräsidiums von PotS -
dam nach Berlin wir ) vorläufig ein Provisorium
geschaffen , dessen nähere Einzelheiten noch nicht fest-
stehen. Tie endgültige Verlegung wird , wie wir hören ,
nach Charlottenburg erfolgen .

Cut f .ema < tcs Versäumnis .
Muncszcn , 13 . Februar . Der Minister des In -

nern v. B re t t r c i ch
'
hat an da ? Selretariat der

ch r i st l i ch e n Gewerkschaften ein längeres
Dankschreiben gerichtet , in dem den christlich
organisierten Arbeitern wärmster T <.nk und vollste
Anerkennuna für ihre vaterländische Haltung bei

' der letzten Streikbewegung ausgesprochen wird .
Dieser L ^egierungskundgebung an die christlichen
Gewerkschaften ist jene Danksagung vorangegangen ,
die der Ministerpräsident von Dandl in der Abge -
ordnetenkammer an die Sozialdemokraten
dafür richtete , daß sie die Beendigung des Streiks
in die Hand genommen hatten . Der chri ^t '. ch: Ge -
werkschzften hat er dabei nirfrt gedacht . Das Ver¬
säumnis . das in der Zentrunispresse mit bitteren
Worten getadelt wurde , ist nunnichr nachgeholt und
wieder gut geniacht worden .

LleichStagSersatzwahl .
KrSlenz, 15. Febr . ( W .T .B . ) Bei der gestrigen

Rcichstagsersa îvahl im Wahlkreis Koblenz —Ct . Goar
erhielt Pfarrer G r e b e r ( Ztr . ) 5'J87 Stimmen . Gene¬
ralleutnant Frhr . v . Steinäcker , der osfizielle Zeu -
trumskandidat 4009 '

Stimmen . Pfarrer Greber ist also
mit einer Mehrheit von 078 Stimmen gewählt .

Staatssekretär Tr . Solf .
Berlin , lg . Febr . ( W .T .B . ) Der Staatssekretär des

ReichsloloniatamtS Tr . Solf hat sich nach Karls -
ruhe begeben , um dort in der Abteilung Karlsruhe
der deutschen Kolonialgesellschast einen Vortrag über
koloniale Fragen zu halten .

Prag , iz . Febr . (W .T .B . ) Kramarez ' Organ
Narodni Lijty ist auf 14 Tage eingestellt
worden .

Budapest , 15 . Febr . ( Priv .-Tel .) HcindelSminister
Szerenyi und Minister für Volksernährung . Fürst
W i n d i j ch gr a tz begeben sich morgen nach Berlin .

Eine tschechische Kampfpartei .
Wien , 13 . Febr . Die juunt

'
chechische Partei hat sich

mit der tschechischen fortsckrittlich - itaatSrechtlichen Parte ,
Und Mit der fortschrittlichen Volkspartei zur Partei
der tschechischen staatsrechtlichen Demo -
' ratie dereiniot .' Zum Obn : ann der neuen Härtel
wurde K r a ni a t f ch gewählt . Die Partei erläßt einen
Aufruf an daS tschechische Volk, in dem als Hauptauf -
l âbe der neuen Partei bezeichnet wird , durch gemein -
same nationale Anstrengungen ein eigenes Staate -
Nebäude . den tsv' cchischen Staat , zu erkämpfen und
auszubauen , dessen Grundlage die historischen und un -
teilbaren Länder der böhmischen Krone
und der Slowakei bilde » . Der tschechische Staat
werde ein demokratischer Staat sein , seine gesamte
Macht w ?rde aus dem Volk hervorgehen .

Der Aufruf schließt mit den Worten : ,. ^ ir rufen
»nter unsere Fahne der staatsrechtlichen Demokratie alle

Gleichgesinnten , die die Zeit der Prüsting nicht gebeugt ,sondern gestählt tat . Wir rufen alle Männer und Frauenohne Unterschied des Landes und der Stellung . Wir for »
dem in die gemeinsamen Reihen und zum gemeinsamenWerke auch alle , die, obwohl gleichgesinnt , bis jetzt aus
welchem Grunde immer , abseits von der politischen Be -
wegung gestanden sind . Heute ist ein E n d e f ü r j e d e
Geduld ( ! ) , ein Ende des bloßen Zusehen » gekommen .
Heute ist die Zeit der tätigen Beteiligung , der unermnd -
lichen Arbeit , des opferbereiten Muts aller ohne Aus »
nähme und ohne Nachsicht."

TaZ Todesurteil gegen Volo .
Genf . 15. Febr . ( Frk. Ztg . ) Während der Präsidentdes Pariser Kriegsgerichts gestern abend 8 Uhr das

Todesurteil gegen Bolo verkündete , hörte manbereit » das Geheul der Menge , die sich bor dem Justiz ,
palast angesammelt hatte und den K« if des Angeklagtenverlangte . Bolo ist vom Kriegsgericht einstimmig schul-d,g gesprochen worden . Tie Richter bejahten die vier
Schuldsragen , obwohl die ganze Anklage nur auf Ver .
mutungen beruht . Wenn es Bolo wirklich in der Schweizund in Nordamerika gelungen wäre , nahezu 20 Millio¬
nen deutsches Geld einzustecken, lediglich um fanatischeKriegsblätter wie da » Journal , den Figaro und den
Rappel zu unterstützen , so hätte er eher die Anerken .
nung seiner Landsleute als den Tod verdient . Aber sein-^ rozeß war kein Rechtsstreit , sondern eine politischeM a ch t f r a g e. Die Regierung wollte dartun , daß nie -
mand , wer es auch sei, geschont werden solle , der auchnur im Verdacht steht, an die Möglichkeit eines Friedensmit Deutschland zu denken . Ein solcher Verdacht war
auf Bolo gefallen und er war denunziert worden voneinem Revolverjourualifien , der durch ihn den Senator
Humbert treffen wollte . ^ Von diet'em Augenblick anwar das Todesurteil unabwendbar . Bolo stand mit dem
Präsidenten Poincare und den meisten Ministernder letzten Jahre , in persönlichen Beziehungen , er be-
schützte sogar den Kabinettchef des gegenwärtigen Mi -
nistervräsidenten E l e m e n c e a u . Das Ministerium
deS Außer » stellte ihm diploniatische Pässe aus . Hätteer wirklich Mißbrauch getrieben , so hätten alle diese
Personen mindestens fahrlässig gehandelt und Bolo hätte
mildernde Umstände verdient . Aber das Kriegsgerichthat sie eben deshalb nicht gewährt , weil der Regierungs «
kommissar nicht den Mut gehabt hat . sie zu beantragen ,und der RegierungSkonimis 'ar hat sie nicht beantragt ,weil er der Politik der Regierung ElemeKiceau den Todes -
stoß versetzt hätte , wenn er das Todesurteil nicht erlangt
hätte .

Berlin , 10 . Febr . Laut Berk . Lokalanzeiger melden
schweizerische Blätter aus Paris : Sofort nach Verkün -
dung des Todesurteils wurden Bolo und Pro -
chere in den Gefäugnisfaal des Kriegsgerichtes ge¬
führt - Während die Wache präsentierte , verlas der Se »
kretäc de? Kriegsgerichtes daS Urteil , das Bolo und
Prochere still anhörten . DaS Urteil wurde von der
Menge , die das Vestibül und die Gänge des Gerichts
füllte und bis weit in die Straße hinaus stand , mit
lauten Rufen : Bravo ! Tod den Ver »
r ü t c r n l aufgenommen .

Einschränkung im Lcb ^nSmittclverbrauch
in Frankreich .

Pari «, 13. F-ebr . (W .T .B .) HavaS . Ter M i .
n ist er für die Lebensmittelversorgung , Boret ,
ließ der Presse einen Erlaß zug </I)en , der haute im
Amtsblatt erscheinen soll , durch den Erzeugung .
Verkauf und Verzehrung äewisserNah
r u n g s nr i t t e l geregelt wird . Hinsichtlich des
Brotes wird eine neue Anordnung getroffen .
Lu ?uSbrote , die mind ^ft .' ns 700 Gramm schwer und
i . icht länger als £0 Zentimeter sind , sowie lange
Bisouits dürfen nicht mehr verkauft werden . Die
gesamte Bäckerei von sr ^sch<mi und trockenem Ku >
chen wird v .-rboten . Tie Biscuit -fabriken werden
weiter für staatliche Aufträge arbeiten . Ein gleiches
gilt von eingemachten und glasierten Früchten
und C r e m e s p e i s e n. Sämtliche L u x >' s s ch o .
k o l a d e n, sowie mit Milch angerührtes
Zuckerwerk wird untersagt . Pulverisierter Ka -
kao zählt nicht unter das Verbot . Er darf aber nur
in Verpackungen in den Hand ' l kommen , die den
Namen des Erzeugers und Angab .m über die Zu -
samni 'ensotztMg tragen . Tie gleiche Vorschrift erstreckt
sich auch ai ' f Erzeugnisse aus Getreide in
Pulverform , die zur Ernährung von K i n •
dern imd Kranken bestimmt sind . Was die
Gast Wirt scki asten anbetrifft , so dürfen zv .isck» n
neun und elf Uhr vormittags sowie zwischen 2 Uhr
£0 Min . und G Uhr SO Min . nachmittags Hne Spei -
sen verabreicht werden . In and . ren Anstalten als
Kantinen nrd Speisewagen , wo der Preis eines
Essens acht Kranes iihsrsteigt , dürfen

^
bei einer

Mahlzeit nicht mehr als zwei Platten mit Gemüsen
und nicht mehr als 100 Gramm Brot verabreicht
werden . Käse darf in den oben erwähnten Anstal¬
ten überhaupt nicht verzehrt werden .

Eine bezeichnende Verfügung .
Berlin , 14. Febr . ( W .T .B . ) Nach zuverlässigen Nach,

richten hat die französische Regierung eine Be -
jtiminung erlassen , die den Militärgeistlichen
v e r b i c t e t, sich bei den französischen Regimentern
aufzuhalten , da man ihren Einfluß fürchtet .

Earran ^a, der Freund Teutschlands .
Saag , 14. Febr . Holländische Blätter melden aus

Newyork : Dem Newpork Herald zufolge sandte der
mexikanische Präsident Earranza dem deutschen
Kaiser zu seinem Geburtstag ein Telegramm , in dem
er dem Kaiser und der kaiserlichen Familie gratuliert
und der befreundeten deutschen Nation
Glück wünscht.

Lloyd George .
London . IS . Febr . ( W .T .B . ) Lloyd George leidet an

einer leichten Erkältung . Er ist anS Haus gefesselt ,
jedoch imstande , die Geschäfte weiter zu führen .

London , 15. Febr . (W .T .B . ) DaS Unterhaus
hat die Adresse auf die Thronrede angenommen .

Der Lebensmittcliuangel in England .
Berlin , 13. Febr . (W . T .B . ) Der immer stärker

werdende Lebensiu 'Utclmangel in England ri ' ft im .
mer ernstere Unruhen und Aus schrei .
t u n g e n' im Zusammenhang nfit den sich mehren -
den Streiks hervor . So kam es in der letzten Hälfte
des Januar nach Berichten aus England kommender
Seeleute in Cardisf , Newport , Manchester und Li¬
verpool infolge Fleisch - und Kohlenmangels zu
schweren A u f r u h r s z e n e n . Ueber einen am
10 . Januar in Hull wütenden Streik und Hunger -
aufstand berichteten diese Seeleute Näheres : „Tage¬
lang war in Hull weder Fett noch Fl isch, Tee , Zucker
oder Margarine zu haben gewesen . Am IG . war
nun ein Zug mit Lebensmitteln angekommen . Die

nen Läden , sammelten sich gewaltige Menschenmen -
gen , die in ihrer G - saurtheit gegen 1 ? Tausend Per -
sonen lrmfaßten . Ein starkes Schi ' bmannsausgebot
hielt die Menge in Schach . Als aber die Vorräte auf
von Soldaten begleiteten Frachtwagen und Antos
vor den Geschäften ankamen , durckbrach die Menge
die Schutzntannskette und stürzte sich auf die Lebens -
mittel in den Wagen . Die Scheiben der Läden wur -
den zerschlagen . Tie Polizei war machtlos , und
der Ausnchr dairerte bis 7 UHr abends . Um diese
Zeit kamen 800 Airstralier aus einem Lager zwischen
Eottingham und Tewerley an , die die Straßen von
der sich in w ü st e n A n 5 s ch r e i t u n g e n ergehen ,
den Meng ? säuberten . Die Australier mußt .'n vom
blanken Säbel Gebrauch machen , wobei über 100
Menschen verwundet wurden ."

Zivildienst in Italien .
Rom , 15. Febr . (W .T .B ) Ein königlicher

Erlast ordnet für die Landwirt stIVift , Industrie ,
Staatsdienst usw . den Z ! v i l d i e n st an . Für den
Fall , dast das Angebot Freiwilliger ungenügend ist,
b ?hält sich die Negievung die Einführung des Zlvan -
ges vor . *

Besprechungen Wilsons mit den führenden
Kongrcszmitgliedern .

Washington , 13. Febr . (WÄ .B .) Deuter . Wil -
son begmnt morgen eine Reche von Besprechungen
mit führenden republikanischen und
demokratischen Kongreßmitgliedern
über alle Phasen der K r i e g S g e s e tz g e »
bu n g. Tics wird als bedeutsamer Schritt in der
Sichtung angesehen , die Mitglieder beider Parteien
mehr in das Vertrauen des Präsidenten zu ziehen
und die Nepi 'blikaner tätig zu den Kriegsberatungen
heranzuziehen . _

Ein noch sckwebender G e s e tz e n t -
wurf ermächtigt den Präsidenten , die Befugnisse
des ausführenden Departements festzusetzen und
seine Arbeiten wieder neu zu verteilen . Der Gesetz-
entwurs , gegen den man beträchtlichen Widerstand er .
wartet , wird den ersten Gegenstand der Erörterung
b ' lden . Indessen sind Anzeich ' n vorhanden , daß die
Besprechungen während des Krieges fortgesetzt wer -
den . Eine Anordnung des Verpslegungsministers
an die Importeure von holländischem Käse fordert
diese auf , bis zum 25 . Februar ein ? Aufstellung ihrer
Einfuhr im Jahre 1016 einzureichen .

London , 15. Febr . (W .T .B ) Nei ' ter . Der Zins ,
s a tz für englische S ch a tz w e ch s e I wurde auf
SV» Prozent ermäßigt . Tie Verzinsung von Bank »
d e p o t s wrrrde auf 3 Prozent festgesetzt. Für
ausländischeTepots bleibt der Satz ^ Pro¬
zent .

Berlin , 16. 5?ebr . ) Aus München meldet daS Verl .
Tageblatt : Die wegen angeblichen Landesverrats
verhafteten Mitglieder der Unabhängigen Sozial -
demokratischen Partei in Fürth . Hops >und Kotz -
b a u e r , wurden auf Anordnung des Neichsanwalts
aus der Untersuchungshaft entlassen .

Oer Reichstag .
Berlin , 16 . Febr . Wie dem Vorwärts aus Parka -

meutarischen Kreisen berichtet wird , wird der erste
wichtige Gegenstand , mit dem sich der Reichstag zu
beschäftigen haben wird , der Friedensver -
trag mit der Ukraine bilden . Dieser Beratung
werde sich die Etatberatnng anschließen , die voraus -
sichtlich am 25 . Februar beginnen werde . In dieser
Debatte werde Ne ! ck)sknnzler - Graf von Hertling
die äußere , und Vizekan ẑler v. P a q e r die innere

Politik des Neick« s vertreten . Als weiterer Be -
ratungsstosf würden dem Reichstage vorliegen die
angekündigten Gesetzentwürfe über die Ans-
Hebung des Paragraphen 153 der Gewerbeordnung
über die Arbeiterkammern , die Vermehrung der
Reichstagssitze in den großen Wahlkreisen und eine
Vorlage zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten .

• *«

Besprechungen f' etrn Vizekanzler .
Berlin , 16 . Febr . Wie der Berliner Lokalanzeipcr

erfährt , haben gestern aus Anlaß der bevorstehenöeu
Tagung deS Reichstages Besprechungen zwi-
schen dem Vizekanzler v . P a y e r und den Vertre¬
tern der Parteien stattgefunden . Gestern abend
wurden nach einander Vertreter der Konservativen
und der Sozialdeniokraten enipsangen .

Veränderungen im englischen Cencralstab .
Berlin , 16. Febr . Dem Berliner Ta .

' ebiatt zu»
folge bringen englische Blatter n ' nerdingS Ge¬
rüchte über einen bevorstehenden Rücktritt
Lord Derbys . Man erwartet auch den Rück -
tritt mehrerer Mitglieder des General st a b S.
Indessen nehme man an . da ?; de .' ' ^ener ^ lst .ibZche ?
Ro ! < rtson auf seinem Po 'ten verbleiben l5.erde .
Tie italienischen KriegSzicle . Tie Beschlüsse von

Versailles .
Berlin , 16. Febr . Der italienische Ministerpräsi -

dent Orlando will , wie es heißt , in der italienisckxn
Kammer eine Abänderung der italienischen
Kriegsziele bekannt geben .

Petit Journal meldet . Elemente an habe die
von den Sozialisten geforderte Bekanntgabe der
Beschlüsse von Versailles abgelehnt .
Das Ministerium werde aus dieser Forderung eine
Kabinettsfrage machen .

Note Spaniens an Deutschland .
Berlin , 16 . Febr . Wie das Berliner Tageblatt

aus Genf erfährt , berief Garcia Prieto einen Mi -
nisterrat ein zur Abfassung einer neuen Note
SpaniensanDeutschlaud wegen der Ver -

e n k n n g der spanischen Schilfe „Sebastian " niid
„ Eeseriue " .

ßerfertsher EtanSssb « ch -' ? ZttS7 !Za» .
_ _ ^ Todesfälle . 13. Febr . : Franziska Schwamberger ,

Kunde , durchlloa die Stadt . . acicfrlosfc - alt ^>9 .Lahre «, ledig , Fabrikarbeiterin : Cornelius via -

stetter, Zimmermann . Witwer , alt 83 Jahre . — 14 . Febr . ;
Lothar Heinrich , alt 11 Tage . Bater © tif .'au Zahrt ,
Feldwebel ; Wilhelm Wießner , Kaufmann . Ehemann , alt
62 Jahre ; Karl Heid , Taglöbner . ledig , alt 43 Jabre .- 45 . Febr . : Karl August Bünte , PostauShelser , Ehe »

' !in, alt C7 Jahre .
.'diznngSzcit u. Trauerhaub erwachsener verstorbenen .

Samstag , 16. Febr . 2 llhr : Marie Burger , Schreiner «
" cnterS -Witwe , Schillerstr . 52 . — '/,3 Uhr : Karl Heitz,
Taglöhner , Aähringerstr . 1 . — 4 Uhr : Emilie Kohlhepp»
Veterinärrats - Gattin , Westendslraße 83 .

"
Cagcs - Kaicndcr .

£ onntc (r. 17 . ftebrirnr.
, 3nn (irr « '.itnToT' atfnotioa Et . Stephan ." 3 Uhr : Versamm¬

lung im ElisabcthenhauZ . I

Grossterz . SU Eoffneate fr.
Saaistsc , den IC. Februar 1919 . 47. Son lervorstollung .

(j . Yoriteliauj » mit P .atzinieta tat Schüler),
Colberg .

Historisches Schauspiel ia i> Akiäa von Panl ITerse .
Anfan ;? : 7 Uir . Ende : */=10 Uhi

Spielplan .
Sonntag . 17. Februar . Sosth . B 37 : ..Tie Jüdin ". '

) £7—- 10 (G Mk. >; im KonzerthauS , erstes Gastspiel Kon- ^
rad Trehcr : . Tie Spatzen am Tach "

. '/ •! — H 'J ( 1,- 0—
4,50 Mk. >. — Mon ! ag. lZ. F̂ebr . Im H- slh . E3 >̂: . Bau -
meistcr Selneß ", 7— n. Ä10 (4 Mk. ) ; im Konzerth . :
Castspiel Konred Treher : . Tie blonden Mädeln vom
Lindenhof - . 7— 10. ( 1—4 Mk. » — T 'en? !ag . 10. Febr .
HoftH. S130r . Tiefland ' . 7— ^ 10 (4,50 MI . ) ; in Ken -
zertb . : LehteS Castspiel Konrad Treücr : . Tie Spaden
am Tach " 7— n . 9 . ( 1—« Mk. ) — Mittwoch . 20 . Febr . ^
Im Konzerth . V. Sinfoniekenzert der Hr . Hofkapelle . '
Solist : Konrad ?lnsoraz ven Berlin ( Klavier ) . Vortrag -Z» ^
folge : I . Ouvertüre der Oper . Der glücklich : Tauge - '
nichts " von M . I . Erb ( ?nm erstenmal ) ; 2. Wanderer - !
Phantasie von Schubert - Liszt ; 3 . Variationen über crx .
eigenes Thema von Ceorg Szell ( zum erstenmal ) ; 4 . ^
Impromptu (FiS -dnr ) , polniscbe Lieder . Polonaise AS- dnr
von Chopin ; ö . dritte Sinfonie in F - dur von Brahms . !
) - S— ' Zlv . ( ILO— 1,50 Tit . — Donnerstar . 21 . Febr . !
?137 : . Tyckcrpolt -Z Erben "

, 7— n . !) . (4 Mk. ) — Freitags
22. Febr . B38 : " unt erstenmal : Wölfe in der S8odt "

, |
Komödie in 3 Akten von Thaddäus Rittner . 7— '/AO .
(4 Mi . ) ; im KonzerthauS . Ta ? Klöcklein des Ere -
miten ", 7— "410 ( 1 .20— 4,50 Mk. ) Nose Frignet : Therese
Müller - Reichel a . G . — SamZtag , 23 . Fehr . E33 : „Or¬
pheus und EurNdike". — % 10. ( 4,50 Mk. ) — Sonn¬
tag , 24 . Febr . Im Hofth . C37 : . Ter Postillon von Lon -
juneau ". Tanzbilder , y . 1— ;<>10. ( 0 ME . ) ; im Konzerth . :
. TtierpottS Erben " . H7 — n . ( 1—3 .50 Mk .) —
Montag , 25 . Fehr . A 38 : . Wölfe in der Nacht " , 7— ',4 10.
(4 Mk . » — Im Eroßh . Theater in Baden -Baden :
SamStag . 23 . Fehr . Zum erstenmal : ..Wölfe in der
Nacht " , Komödie in 3 Akten von Thaddäus Nittner .
)<7—9 . |

Mzcbz Mn ! s ! - LezM
'
azlt ,

Abteilung Earlsrulie .
Im Fal ' o class iler Vortrag ßr . Exscllen «
de » S7.crrii Staatsspkretärs l > r . Holf
am Samsta » Abend durch Fliegeralarm ver -
hindert oder unterbrochen werden sollte , findet
der Vortng am Son ?» ta »j , «loa 17 . Fe ' iraar ,
Tormitta ^

' / . ZÄ IJUp im Musearassaalo statt .
I5er Vorstand :

A . v. O e c Ii e I Ii n e n s o r. 55 t !

KriepsporfansscliEss dar

Karlsruiier Easensport - Vereina .

Sonntag :, den 17 . Fobrnar 1918 .

Staiisarter Kicker — Fäönix -AIsssnla
ü . K.- V,- Platz , n *rhmittaffs ' / 3 Ubr.

(Spiet QM isa Varbaads - Poiai ) .

Pokalspiele des Kriapsorisanssclmsses :
F .-V . Beiertheim — V. f. B. Errlsraks

S ;iort ;1it2 \ Veiber «ral<l , iiachiii . 1 /s3 I T ir.
F.*C. Eonkoröia — F . - G . £ü3s ' cra Earlsrche

V . f. H. - Piat « mchiuiitair * J ;j3 U .ir.
F. G. Eüülbnrg — Germania ÜErlEoIi

Uübibur ^ er Pl - tx nacIiinitt .T^» * j3 Ulir.

Schnhknrse in Grünwmkel .
Ter kath . Mütlervcrein hier veranstaltet (Beginn

Moutag , ten 18 . Februar ) eine»

Nchiilittllßsschuhkkirs ^ - 5 iihls

unter (tttiepener , vraktiscb ?» Leitung im TchiveslrruhauZ »
Icderuian » kann fi .4 daran beteiligen .

Anmeldiinaei werden gegen « ine Gebühr von 3 T ! k,
im SchweslernbuiS riitgegeiigenomiren .

Je nach BedärfniZ werde» roh iscitere , auch Nbend,
fürst , liegtbetüfl

Erünivinlel den 12. Februcr 1013 .
2er Borstaitd .

Fcftsaa ! Frnchthalle Rastatt .

ArtOöerammergaunPassionsspielc !

Leitung nnd L7. it :vir ?uy « d ?r terühmlei » Christ !,?»
nzd Iudaidarslcller Vtb. und (Lg . F ' ß ' .ichk an ? Beyern ,
ô 'vie tieroorra enber Pai 'ionisarstcil : ? , darunter ßr .

Stadler a * Over - mmirgiu .
r.00 vlit » ir't » de . Stuf eizener bsvi erbaiiter großer

Fesisplelbühüt . Sviellacie von 1 »̂. bi ? 17. Februar
jeden klde » d VIN Tlt b

'
S 0 1/» llhr . A 'cherdem I' vch

am 10.. 1 >.. 1 !̂ .̂ 10. und 17. Februar jeden Nachmittag
vou 3 bis f> Uhr.

Preise : 4 . —. 3 . - , 1 . 50 . 1 . — OTf .
Voroer 'aus in d *r Fruckil » lle vormittags 10 bis

1 Uhr. j»» ie an der ttbeubfusse vo .i 7 Uhr ab.

cumämueffe
der Pa ??!ons ? piele Aruchthalle Sinftntt |
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Definbct sich in der Goldankausswoche vom 17 .- 2-1 . Februar im

Rathaus II . Stock , Zimmer Nr. 73.
Wir richten an alle Mitbürger und Mitbürgerinnen die herzliche und

dringende Vitle, alle entbehrlichen Schmuckstücke in Gold , Silber und Juwelen
der Goldankauftstelle p überbringen , wo sie abgeschäht und bezahlt werden.
Helfen Sie , den Goldschatz unserer RnchSbank mehren und unserem Vaterlande
das Durchhalten ermöglichen. Die fro ',e Kunde vom ersten Friedensschlüsse
macht Ihnen den Entschlus, dazu besonders leicht ; werden wir doch mit Gottes
un) unserer siegreichen Wasen - Hilfe nun bal» einen allgemeinen Frieden
erringen . Bis dahin aber gilt uns allen die Mahnung des General seid -
Marschalls von Hindenburg :

„ Mes So ! ) öem vaterlanöe
"

!

Der Shrenansschus ; :
Mt - dtr - t Ott » Müller , Fabrikant , Versitzender ; Stadtrat Rnd . Tewerth , siellv a? orngcttbcr ;
(Vrletr . Amman » , Direktor de » Loricknsiverein » Bretten ; Stat >tDer»rd <tter L. Ankelmcnt , Vor¬
stand » es «Äen erdevrreinS !karl »r >l,e : Stidtr ddiner Tr . Appel ; Hofjnmelier L . ÄeNsch ;

!<« ?istl . !)! at S?ode » st« i » ; St .iat »minister Tr . treilierr vo» u . zu Bodman ; ^ rau ^ rokho -neiner
!vou Brauer ; ftrait (Seteimerat Tr . BNrtlin ; Kaiserlicher B ' nldire tor Tie ?, ; Sia ^ fchiilrat
ÄÜrr ; Oberbofvrediger bischer , Vorsisender de » Evanii . Kir .tienzemeinder ts ; Kammer -
lsteno raph E . i^ren , Obmann des geschä tZleitenden BorstandrS der Stadtverord ' eten ;
Ma ' or a . D . Karl v . 5Wd | in | . Grosch . ktanimerderr ; Geh . Rat Tr . Häuser , TireNor de»
Grosch . Giimnasi » « ? : Ko .nmerüe rat und Stadir t fVttH Ho ubiirger , Banlier ; OJeistl . 51 . t
und Stidtde ' air Knör '.er ; Geö . Ko>nmer ;ienrat R . Koelle , Präüdent der Handelskammer ;
lChe

'r .- d ilt -ur und StaZtr .it Nolb ; ^ aörifa it E . Kiil,n , Ettlingen ; Fr in Ovcrbiiraecmeister
lLanter ; Wirkl . Geh . N . t Tr Lewald , Vrändent des Verwa tnng ? ^ encltSho 8 a . D . ; Prinz
Âlfred ?» Löwen 'lei» , Prände t der indische » Landwirtschaftllammcr ; weh . Rot Müller ,
General »kretär de ? Badiichen Frane ivereins ; Bür - erinei tcr und LändtaaSabgeordneter ^!eck,
K̂iacns >ein : <« ewerbcb >' nkd:re . t^r Lbrrmiiller , Vrncliial ; <Äkh . Oberpost al Oster . K .,i erlicher
Ob rpondire ?tor ; Pr » ..twumt Ludwi » Paar ; Cbrrluur t Pro essor ileiiOotf, Prore tou der
T̂ech lischeu Hochstinle ; Fr in Professor Tr . NiSler , Porlidende d ' » . Nationale » Kranen -
ldieust" ; (Lener l e ! na » t Fr iherr Ni« .t non !va den tein , Garnisonältester : Geheimer
ÄlegierungSrat Tr . Scidenadel , Gro 'ilier o <i

' t Her NmtZvor >ta » d ; JD6cröiirü « mci | ttt Sieflrift ;
lüiirflcrweistet Dr . Zittau , Durlach .

Der Arbeits « » schuß :
CrtSöutrcit a . D . Wilhe 'm Hummel , Privatmann JuliuZ Kirsner , vaurat Prof . a. D .Bischoss.
Privatmann Friedrich Holderma « » , Prio .umann kduard NegeuZburier , grau Wir . l . Ge -

bt !« ?rit von Cheliiis .

L? hk !ZizKlZtk! -Ätllti!Mß
in der

Usch ! vm l8 . bis 24 . FcbliM 1313 .

1 . Wei '
»enftricn oder ftiriinkern

«/» Pf - rd PI 7Pig . ssr Wei ' eiiyricn und 12 Pfg .
f .

' r Erünkern gegen die B 3! r.
"
>!).

2 . Knochenbrübwürfel
1 etiief zu 2 '/ » Pf

'
fl " iikgen He Markt E Nr . 79.

3 . Törrqemüse ( Grlbrnben )
' /» Pfund zu 40 P g. gegen die Marke ? ^Nr . 70

Marmelade
1 Pfund zu 90 Pfg . gegen die Marke (! Nr . T9 .

5 . Sauere Rüben
' /» Pfund zu 10 P

'
, . . gegen die Marke E Nr . 79 .

6 . Ltindernährmittel
l lt P >und auf Pes ' ellnng zum ? rci ? von Mk . 1 . —
und al « Zusatz 2 Pakete Zwieback »um Prei » von
j« L» Pfg .

7 . fleisch
200 Gramm ( 150 gr Fleisch u«d 50 s ~ Wurst )

| 8 . Kartaffeln
7 Pfund aeaen die ffartof 'elmar ' e si Nr . 79 mit
Ank»,na Fcr er ' fr Schnera beiier weitere 3 Pfd .
gegen die Kartoffelmus lzmorken A und K Nc . 79.
Die Gonder -.narke Nr . 7i) darf nict ' t m Iir
mit Kartoffeln cittitrlöft werden , soudern
mit 2ZU nr Roggenbrot .

ir .
Tie Verteilxnq der Waren erfolgt nur in der W«che

vom 13 . bi» 24 . Zebruar 191S einschließlich.
irr .

fl-inl »suna « stelle « für Sondermarken ( ffranfer
zusatz und F« ®! ar e ' O »fit die unter Ziffer 1 bi» 5
aufge 'üdrten L - bensmittei :

£ U ffSdtiscke» ? r ! a » ^ >l, !re» AtUftaU ^ r . 80 ,
24 , die 3*1 l « f* der Air « «

? s«« !»Iil,ch & Ho ., ? S - iuNr « z , Ar 21. Jfirr Fett
ferner noch A « rl Iietsche , Kmalleastraße ZS .

IV .
Krist für Abrechnung und Slbliefernng der

Marken Mittwoch , den '' 7 . ^ ebrnar Nest ,
bestände bleiben zu unserer Verfügung .

Y.
Jvt' t die ?? s ^ e vom Sö . Febr . bis S . März sind zur

Verteilung vorgesehen :

Maggisupven 1 Wür 'el oder
50 nr lo e

Kassee -^ rialz 1 ^ a ' et
Marmelade ' h Pfnnd
Ztirfcr aOO gr

Eier .

Kindernährmittel Pfd ^
und 2 Palcte Zwieback.
Fleisch .
Kartosseln .
Seit .

K ^ rlsrofie I . W .

Clalsc3 * strasss 143 , gegenüber der Hauptpost .

Oep ^ sitenkass © O &splach

tlaupfstrasso 32 .
Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 3000 .

Kapital 50000ÜUU Maik .

Eröffnung laufender Redinungen und
provisionsfreier Scheckkonten .

Gehrung von Bankkredit .
Rn &Ul! von Wechseln und Schecks .
Rn - lind Uerkaul von Wertpapieren und Zinsscheinen .
BanfroIlS verlosbarer Effekten .
Annahme von Geldern zur Verzinsung mit und

Kündigung zu günstigen Bedingungen .
Slahlkajnnisr -flilfsiiuflj ( Vermietung einzelner Fächer unter

genein Verschluss dor Mieter ) . Uebernahine von
papieren , Dokumenten , Mypothekonurkunden etc . zur
waliun ? (offeno Depots ) und Besorgung aller - mit
Verwaltung verbundenen Geschäfte .

Wir erteilen über bankmäßige Geschäfte aller
bereitwilligst Auskunft und beobachten über
Vermögensangelegenheiten unserer Kunden
mann , auch den Behörden gegenüber , strengst

Stillschweigen .

Karl»ruhe. b: tt 15 . Februar 1918 . 337
NMnngMiitkiami fc : r SlaM Zarisruhe .

I Mitteldeutsche
j

^ keüttbank
|

p -p ; | Aktienkapital und Reserven W Millionen . ^

\ Filiale Karlsruhe. 1
Während des Neubaues : Kaiserstra ^ e 14V .

M Anr Förderung des bargeldlose » Ver - W
s kehr » richten wir

ohne 1 m
Scheck- nnd

kailfende Rechnungen
ei -

>Vert -
'er-
der

Art
alle

jeder -

440

zu günstigen Bedingungen ein .

WW Tie Schecks aus die Mitteldeutsche Credit - ^
^ Bant merben an allen gr ^ tz . rcn Plätzen -

ohne Abzug — eingelöst . ^zg s | |

9 ! ach auswävw
gelernte nnd ungelernte Fadrikarbeiterinncn
lofo . t ĉ e

'
ncht .

Hllfsdienftmeldeftclle Karlsruhe
( Y . äd . ischez Arbeitsamt Kartsru !ie ) ZlNmer 11 ir.

Katholischkr
Arbeltlrvtrrin .
Wir erfüll ' n liirrniit

hie iraur '
fle Pklickt , die

SSerrirSanfjeljcriaen voi
dem Ableben unseres Id.
Mitgliedes

in Kenntnis ni se 'een . ^
Wir empeltlei ! die

See e de ? Ta 'iinae -
' ckiederen dem Wflett
der D îtat ' eöfr . Beerdi¬
gung : eoitntafl den !
17. Ŝ ebr . 1918 , nachm.
2 Uhr s- att .
Karlkrube , lü .Febr 1918 .

Der Vorstand .

Zeitgtmähe

Schuh - Kurse

mit »cne ' l Sciinitten , auch
Kommiii ' iknntenstie ^ l. finden
zur Zeit im 617

KikSas « « s,Scheffel7r . ü7

« acfimitttagf ön* 2 — ' / 5 l ' fir
nbends von ' /i7 — 9 Übt
statt . Anmeldungen irerdeu
b .ifelbfte t egenjenommen .
S ' b . IrnufRu rrin . fiarUrahf

Herr in mittlerer Stint ! »
stell ',ing, f thoanfangs 40,
b o » d , itjnipotfciicfte Cfr »̂ ei«
iiiiii ' , mit einem derzciiiaen
Einkommen von Mk.
jährlich , rofinfc t nur biege n
We e mit gebildetem frthol .
Fräulein gesetztenAlters zweck»
späterer

Beirat
in Verbiiidu '' « zu ir ten .

A ^ Sinhr icke Zuschri ' ten
bit et man unter Angabe der
^ amlikn - und ^ ermögenS - Äer -
liältni '

se und Beisüz »ig einer
Plioto «rapbie — die zurück-
gkiandt i" ird — nn die (« e *
icdäftSst lle dZ . ? l. unter Nr .
IZ7 einsenden . Berschwiegen -
lzeit wird oen' ahrt Vermut -
Inn > vo i bir . fte i 21nfl - börifleit
eriuiiin'

d t Urft verbeten .

+
Sie n »limpn Ihr L^ i ' len zu
1' iclitnitilq äl n sictnr .it oinein
schlecht itz . Ki detritbrnclibitiid !
15i te verlausen Si <* >I>« Hro -
gchttVe tihpr mein ünlvfra « !-
brnchbund obn » Feder , nur
ans Lsder bergesteÜt . Ja ^ e-
laiiur naitbir . Tur, - ini ' i zu
Nadittra ^en . 'I 'ausanile vuu
AiiTkennuni ' en . All . Hersteller

Carl Unverzagt
in Lörraoh i . /S <d «n .

Raparaiaren *u

wstresoieüiwröni - ! ! ? .

Karlsruhs .
St . Ttephanskirche . Sonntag : 5 Uhr : Früh -

messe ; ß Uhr : hl . Messe mit Ofterkomni . für
die GcschäftsIehilfinnen und Beamtinnen ;
7 Uhr : hl . Messe mit Osterkommunion für
die christenlehrpslichtisien Mädchen und den
weibl . Jugendverein ; MO Uhr : Militärgottes -
ticnst mit Predigt ; J^ IO Uhr : HauptgotteS -
tienft mit Predigt und Hochamt ; *A12 Uhr :
Kindergotlesdienst - mit Predigt ; 2 Uhr : Chri¬
stenlehre für Mädchen mit Litanei ; 5 Uhr :
,f?astenpredlgt und Kreuzwegandacht mit
jEegen . — Jeden Morgen Bcichtgclegenheit
ton 6 bis % 8 Uhr ; Samstag nachmittag von
!L Uhr .

, AltcZ St . SiiT^ cnlitiSfjaitS . Sonntag : *47
Uhr : Äusieilimfl d r hl . SVommuruon ; 7 Uhr :
Ijl . Messe ; 8 Uhr : Amt .
' Tt . ^ cter - und PanlSkirche . Sonntag :
^5 l^hr : B ichtaclcgcnhcit ; '47 Uhr : Früh -
'messe ; & 7, 7. </ 3 S Uhr : Austeilung der
itd . Ifoniniiimon : ^ 8 Uhr : Dcut '

che Sing -
jvreficniit Osterkommunion der leht ;

'
ährigen

/Cvf 'ommunilantcn und der Christenlehr -
pffictjtinea ; y/J Uhr : deutsche Singmesse mit

Predigt im Städt . Krankenhaus ; ^ 10 Uhr :
Hauptgottcsdienst mit Predigt ; Vi 12 Uhr :
Kindergvttesdienst mit Predigt ; 2 Uhr : Chri¬
stenlehre für die Mädchen ; b Uhr : Fasten -
predigt Mit Segen . — Jeden Freitag : adends
6 Uhr : Jaslenandacht .

St . Brrnhardnslirche . Sonntag : lZ Uhr :
Frühmesse ; 1 Uhr : bi . Mes,e und Geueral -
koinmunion der Jungfraueiikongregatiou und
des weibl . Jugeudvereins ; 8 Uhr : deutsche
^ inginesse mit Predigt ;

' ^ 10 Uhr : Haupt -
goitesdienst mit Hochamt und Predigt ; M12
Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr :
Christenlehre für die VLidchen ; 6 Uhr :
Fastenpredigt und Kreuzwegandacht . / —
B - ichtzelegenheit : jeden Camstag von 2 bis
9 Uhr .

Liebfranenkirchk . Sonntag : G Uhr : Früh -
messe mit Osterkommunion der Schulkinder ;
K Ul,r : deutsche Singmesse mit Predigt ; »^ 10
Uhr : Hauptgottesdieust m . Amt u . Predigt ; 11
Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; % 2
Uhr : Christenlehre für die Jünglmge ; 0 Uhr :
Fastenpredigt mit Kreuzwegandacht und
Segen . — TonncrStag : - abends «/,9 Uhr :
Versammlung der Männerkongregation .

^ St . LonifatinZ ' irche» C » nntag : V* 1 Uhr :
Frühmesse ; 8 Uhr : deutsche Singmesse und

Predigt ; ^ 10 Uhr : Hauptgottesdienst , Hoch,
amt und Predigt ; U. 12 Uhr : Kindergottes ,
dienst mit Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für
die Mädchen ; 6 Uhr : Fastenpredigt , Kreuz¬
wegandacht und Segen . — Beginn der öfter -
lichen Zeit .

Ludwig - Wilhelm - Krnnkeilhcim . Sonntag :
5 Uhr : hl . Messe und Predigt .

Daxlandcn (Heilig - Gcist -Kirchr ) . Sonntag :
8 Uhr : Beichigelegeiiheu ; % 1 Uhr : Kom -

munionmesse ( Osterkommunion für christen -
lehrpflichtige Mädchen ) ; S Uhr : hl . Messemit Predigt (Heilig -Geist -Kirche ) ; >',10 Ukir :
Hochamt und Festpredigt und Segen «in St .Valentin ) ; 5 Uhr : Fasienpredigt und Andacht
zum hl . Valentin .

V- iertlieim , Lt . Michaelbkirche ) . Sonntag -
6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 'AT Uhr : Frühmesse
mit Osterkommunion der schulpflichtigen
Kinder ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Pre »
digt ; J410 Uhr : Hochamt mit Predigt ; nachm .
£ 2 Uhr : Christenlehre für Jünglinge ; 5 Uhr :
- asienpredigt mit Kreuzwegandacht und
Segen .

Rüppurr lSt . Nik - lauskirche ) : S - nntag :
3 Uhr : Beick' tgclegenhcit ; ;48 Uhr : Früh .
mcs>e mit Monatskommunion der Frauen ;lilü Uhr : Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr : Ver -

bysieiu Körting
, National
» Strubel

et ' -.
Emil Schmidt & Kails ,

Meizmigs - In eui - ur«
Rarlsrnlie ll » h ' l»tr * ««« 3 .

üaifcrlitaliC 143
2 . C &ergefdjofj ist eine

Wohnung
von 7 Zimmern , grossem Vrr -
play , tsiiche, Speise ' aminer ,
Bad . üwei Tackizinimkrn und
r. bce rennter Sueidierf nttner
so ort z » vermieten . Näh - re?
beim städt . ochbanamt ,
lkarl - Friedrichstr . 8, Zimmer
S!r . 1 «!, . 35ü

Sdjiafiimiiirr ,
einige villi :? (grte Ware >, so
lange Vorrat reicht h ^ de no -i,
adzugebe » . 52 :1
MöbellianSGebr . Karrcr ,
Karlsruhe , Philiiipstraxe 197

vsnIcsZgung .

Für die vicl - n Beweise herzlicher Teilnahme
und schönen Kranzspenden # leim Heimgarg
meiner lieb . n Frau , unserer treubesorgten Mutter ,
Tochter , Schwester , Schwägerin und Tanto

Fraj

Emma Bracho!
geb . Brauch

sagen wir allen unsern tiefgefühlten Dank .

Karlsruhe , den 15 . Februar 1918 . BIO |

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

J . Bmchof und K 'nder .

-f .
'

.
'\v

Bekanntmachung.
Nack (tSgelnr

' enet Amtszeit zweier Mitglieder de ? Stik»
tnng ? rats der Adoli und ? ol>!inna Vieleield - Zt ŝliliig hal
eine Ernener ingS 'vahl auf 6 Jahre stattzufinden .

Hierzu wird Tagfakrt auf

Montaq . den 2 » . Februar , « achmtttaqs von
3 Uhr 50 Minuten bis 4 Ufftr 20 Mi .zutsn .

in den grossen N >:.th >niSsaal anberaumt .
Samllitie Herren Mitglieder dr ? Bt" rg ' rausschusse>

werden zur Teil ' tibme an der W . hl lienr .it ringelnden .
Tie 3» Wäkw ' dcn sind der Zahl der in nacbüeheiide,

Vorschl gSline gekannten ^ ersönlichleiten zu entnel men . Die
Li/le wi rde in llebereinnimmi -ng rat dem ? tt tiirgJto !
d r Adoli und ? ol) inna Bieiesetd - Stiftung aufgehellt und
durch o ro rif). Bnir samt gepr st.

D :e Porgeschlagenen si d :
1 . vr . M >x No '

enberg . ^ edizinelrat ,
2 . Heii rit , veriiiarn , Privatmann ,
3 . l »r. Hetrrtlt »7aas , RecltZanwcl ^
4 . Leopold Nenmaun , ZIauimaiin ,
5 . Ado s Stein , Kaufmann ,
6 . JiiiitiS Etrauss , Kaufmann .

Karlsruhe , den 15 . Februar 1913 . 553
Der Stadtrat .

BekmmtmKchmzft .
Die Aufnalime der an Ostern d . I . schnlpslichtig

werdenden Kinder eifotat am Montag . Seil
18 . Februar , von 8 t is 12 oder von 2 bis
4 U 'jr. Anvimtlden ftuo alle Kinder , die bis
zum 30 . April d . I . ihr 6 . Ledensjihr vollenden ,

Jas Vokksschttfrektorat .

RgNZVAM3ÄLII ^ L8l:dWjllZ
»^ « ^ »»»»» in L' ios ?er Auswal,1

Ringe , Broschen , Collier ,
Kreuzchen, Nadeln , Ketten ,
Manschettenknöpfe u. s . w.
Fr . Wilfmanil , Juwelier ,

Earlsrnlia . Siaiserntrü ^ xo Ä Z Z.
Ausverkauf wegen Ilmzug .
i1. ! Eigene Werkstätte .

MädcheN ' Hesuch. !
Sauberes , ehr ichcS Mädchen , daS

einem bürgcrl . Haus alt selbständig ^
vorstehen und kochen kann , für eiueu
rnlngen Hnnshalt ( :) Personen » für
i . März gesucht . W j

L. Ph. Wilhelm,
Karlsruhe , Kailerstr s;e LVS.

Umzügemit Älödeiwagen und Roller , !o-v!-
Einsvännersul ren besorgt bi r»"ö Stielt '

Mithilfe billia
S? nrl ?rwfe , Lessin tstra e 2 <>, Teleuöo ' t 1700 .

Bei Eiiikäulen und Bestclmugea
die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatte
gemach ! werden, bitten wir, sich auf den
„ Badischen Beobachter" beziehen zu wollen .

sammlung des kath . MüttcrvereinS mit Pre -
®e55 1, ; 6 Uhr : Fastenpredigt mit

Andacht und Segen .
.

Grünwinkel <Tt . J - sesskirche ) . S - nntaz :
^ 7 Uhr : Beichtgelegeuhcit ; ^ 8 Uhr : Früh .
lHeiLC Austeilung der hl . Kommunion ;
£ 10 Uhr : Amt mit Predigt ; % 11 Ubr -
Christenlehre für die Iünglinae ; 2 - Uvr -
Roienkranz in der Maria Hilf -Kapelle ;l, Uhr : ^ astenpredigt , Kreuzwecandacht mit(SCQ21U

Durlach .
Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse mit Monats -kominunron der Männer ; ^ 9 Uhr : Kinder -

ßottcSbtcn
.ft nut Predigt ; »410 Mr : Hochamtmit predigt ; 11 Uhr : Christenlehre für die

-̂ un ^lmge ^ 2 Uhr : Herz Mariä -Andacht ;b Uhr : ^ astenpredigt mit Andacht und
Segen .

Durmersheim .
1 . Pfarrkirche . C - nnfz : US Uhr : Früh ,

mcfic ( Osterkommunion der Schüler l . Abt
und der christcnlehrvflichtigen Mädchen, ; % y
Wir : Schülergotiesdienft ; % 10 Uhr : deutsche
Singmcfie mit Predigt ; Christenlehre für
Mädchen ; . ^ 2 Uhr : Christenlehre für

Knaben ; Herz Mariä -Bruderschaft ; Vfi Wht -
^ iofenkrauz für Schüler . — Montag : ße,'-
hl . Messe für Anna Bastian geb . Winter un
Angeh . ; best . hl . Messe für Marta Martin
geb . Blichmüller . — DienStaz : best . Seele «'
amt für Therese Kessel geb . Buchmuller ,
best . hl . Messe für Sebastian Schorpp u«
Angeh . — Mittwoch : rest . Seelenamt sur ^ u>

stina Weber geb . Müller u . Angeh . — ~ .n
'

nrrstaz : gest . Seelenamt für Zacharia Gorig .
Ehefrau und Eltern ; best . kl . Mes ^e für M .

Ganz und Kath . Heck . — Freitag : g
Messe für Valentin Ell , M . Era Hammer uno
Kinder ; best. hl . Messe für Therese Kofsic
geb . Dreixler . — Samötag : rieft . See ' enam
iiir Genovefa Weiler . — SScichtncleicnpc » *
jeden Morgen Uhr . sowie SamStag nach»
nnttaas 1 , 4 und '

^ >8 Ubr .
2. SSrellfnhriWirchc BickeSbeim : S »« nta « -

'AS Uhr : hl . Messe ; 'A4 Utir : Andacht . ^
Werktag : y,8 Hör : 61 . Messe . — S ->mStag
K10 Uhr : W - llrahrtSnotteovienst . — Veit «' -

zeleqenheit : jeden Morgen , soiu ê Samstag
nachmittags .

.
'!. « ilinltirche WlürmerSheim . S »nntag -

% 0 Ubr : deutsche Eingmene nnt Predigt . ^
Mittwoch : best . HI . Messe für Luise Schlag ?*
geb . Schwarz . — Samstag : best . bl . Messe für
Andreas Oberle und Luise Merz .

DczugsprciS oicrtclfä
«tn ,(tnvl -3ni!ic durchTrägei
Jt- £i. 0 ?fd)

'iftsitellemoniul
answ ins sDsntschlandl
« io "t Mk . 4 . 70 Ol) Ii ? -U .' it ;
Oeit.' rr .' ili - anirrn . Lil^ ui
<iien,Solland . Z hw .' izbei d
stalten , übriges Au ttand

Fernsprecher Rr .

Notationsdnick und
ttarlSrnke ,

Die po
Von N^chswgsal

Die politische Lage
Tagen eine Krisis anz
tuen sprachcn bereits t
Zherigen Mehchoitspoli
rufe waren verfrüht,
die sich nm Politik kü
men Verlauf der Vcr
unrnhig geworden w
Streik, der Berlin un
ordnnng brachte , gan
gewicht gebracht word<
die Frage diskutiert,
Pay ^r -Friedberg noch
die Sozialdemokratie
.und gewaltsam geänd
Tageblatt m^ nte am
des Reichstages einen
^sehnlich äußerte sich
Börsenzeitung mit der
sich nicht verkennen, d<i
tung d-er Sozialdcmo
für die nationalliberl
wird , die gegenw
nstiten Prüfung

Auch in den^Kreisc
das Verhalten der So .
Müt '. si und ernsthaft g
nähme der politisckien
ausgesprochen . Die \
polik . sch guten Lage . (
>und fast der ganze S
ein glänzendes Ergebn
und der Haltung der
tag . Mehr konnte nie
ruhiges festes Urteil i
und einmütiges Ablel
tische Aufklärungsarbe
rechtfertigt und b ^ol
Streik beendet ist , kan
gefällt werden und
wenn nötig, die politii
trüben Vorkommnis \
Streik spricht am klar
dcnzblalt der G . n rall
schafl'n aus, in deni'
spricht :

..Anstelle eines geq
nachdem er den einzig
stration erreicht Chatte ,
den Unabbäugiaen ei
schaftliche Riede i
in Berlin nie zu !

Der Wert und die
aber in seinem Ende .
lanids schmählich. Ni .-
Demonstration mit pc
den . Er ist für s .'ine
derlage . In di?se N !
sozialdemokratischen 8
welche glaubten , nack
Schuld ausgebrochen
müssen , damit es nichl
Führer, hätten das „ V
lassen . Ter politische 5
Führer ist durch den .
Ar Verhältnis zu den
Niit einem berechtigter

Wie steht es
Kampffaktoren

Zunächst die S t e I
Seine Position ist

Polch .k zweifellos eine
iveitest .'n Volkskreisen
aus den klugen Mann
und mit fester starker
netnde im Osten gesptund Unterhändler,
L^nießt dasselbe Vert ^
Mehrheit des Volkes .w -rd noch wesentlich <
kündgebiing des Kais.

bekannten Teleg ^
Zelle .- „Ich beglückw
D >'rzen zu dem bedeut
Xthf . .

Die PoIitikdcs
nur um diese handcaus nicht abgeschlossenmit der Ukraine . All .vcs Ostens , die Graf .<

sind noch ungelös
K-ntw .ckli ' ng zu einer
kunst wird sich jetzt off
^ .?.ung des Kriegszi ' si
Losung der großen Au
^i. as revolutionäre Ru'
und überläßt dns poli
wachten , natürliäi in
aem allgemeinen Frind
. Wieder weiterspir
^ d leine Politische Fi
^ oftnungen der Herre
Weltrevolutionären , \

kann geschehen , w
^ asis dentokratisä
der Völker e

' n Ausbai
rnt Polens, Litauens
'̂ ird . Un die Verwaltu
d ê MittelnÄchte besetz
und gewiß dornenvolle
>

" ^3 ist in der Lage, &i
oufunft bedeutungsvol
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